39. Jahrgang. 


D unzig er 


ı General-Anzeiger für Danzig ſowie die nord 


Jernſprech-Knſchluß Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 


Nr. 22747. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausrahme von Sonntag Ab 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In⸗ 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk. 
koften für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Naum 20 Pf. Die „Danziger Zeifung“ 


Sonntag, 


und Aaslandes angenommen. 


29. Auguft. 


Morgen-Rusgabe. 


itung 


Nernſprech-Knſchluß für unfer 


öſtlichen Provinzen. Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397. 


end und Montag früh. — Benellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, dei ſämmtlichei 

Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witzblatt „Danziger Fidele Blätter“ 
durch die Poſt bezogen 2.25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2.65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1897. 


m Hierzu eine Beilage 
und 
„Danziger Zidele Blätter.“ 


Socialpolitiſche Umſchau. 


— Ende Auguſt. — 

Der Wechſel in hohen Staatsämtern und die 
lange Tagung des deutſchen Reichstages und des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes hatten zur Folge, 
daß die Politik ſelbſt im Hochſommer ſich durch 
einen außergewöhnlich lebhaften Charakter kenn; 
zeichnete. Alle anderen öffentlichen Intereſſen 
traten aber plötzlich vollſtändig zurück vor dem 
furchtbaren Unglück, welches ungeheure Waſſer- 
fluthen über große und fruchtbare Gebiete des 
Reiches gebracht haben. Man muß wohl jagen, 
daß der Staat in Deutſchland zur Derhinderung 
von Waſſerſchäden eine zureichende und zwech⸗ 
entſprechende vorbeugende Thätigkeit nicht ent- 
faltet hat. Unfere heutige Wafjerbautehnik iſt 
derart entwickelt, daß fie die durch Hochfluthen 
bisher enſſiehenden Gefahren ſehr weſentlich ver- 
mindern kann. Zu bedauern iſt es gleichfalls, 
daß die Derſicherung gegen Waſſerſchäden 
noch vollſtändig brach liegt. Schon bei der Koch- 
fluth im Jahre 1890 iſt darauf hingewieſen, daß 
eine Verſicherung gegen derartige bisher in dieſer 
oder jener Gegend regelmäßig wiederkehrende 
Derheerungen ermöglicht werden müſſe. Jeden- 
falls iſt die Schaffung einer ſtaatlichen Der- 
ſicherung gegen Waſſerſchäden ein Kinderſpiel 
gegen die von vielen verlangte ſtaatliche Der- 
ſicherung gegen Arbeitslofigkeit, gegen Arbeits- 
nachweis durch den Staat und andere Ein- 
richtungen, mit denen man einen Theil der 
„ſocialen Frage“ zu löſen gedenkt. Eine Der- 
ſicherung gegen Waſſerſchäden würde auch ein 
Werk pranktiſcher Socialpolitik fein, auf deren 
Förderung man angeblich in allen Induftrie- 
ſtaaten jetzt fo augerordentlichen Werth legt. Auch 
in Ddeutſchland will man ſich anſcheinend nicht 
mehr überſtürzen! Wie lange dauert es 3. B., 
ehe ſelbſt ein ſo beſcheidener und berechtigt 
Wunſch der deutihen Arbeiterinnen, wie es die 
verlangte A in 
Inſpectoren iſt, in Erfüllung geht. 

Dor einiger Zeit hat endlich Heſſen in ſeinem 
Etat die Mittel zur Anſtellung von zwei weiblichen 
Aſſiſtentinnen der Fabrikinjpectoren aufgenommen. 
Dabei hat es jedoch die Befugniſſe dieſer weib · 
lichen Beamten jo eng gezogen, daß ihre Thätig- 
keit vielfach lahm gelegt fein wird. So ſollen ſie 
J. B. nur in ſolchen Betrieben zuſtändig fein, in 
denen ausſchließlich Arbeiterinnen beſchäftigt ſind. 
Iſt denn in anderen Betrieben, in denen vielleicht 
Hunderte von Frauen neben wenigen Männern 
ihätig find, eine Prüfung der Berhältnifje weniger 
nothwendig; bedürfen dieſe Arbeiterinnen der 
vermittelnden Vertrauensperſon der Fabrik. 
inſpectoratsgehilfin weniger? Nach Heſſen hat jetzt 
auch Weimar dem Sabrikinſpector eine Aſſiſtentin 
beigegeben, ebenſo hat die baieriſche Regierung 
diefe Abſicht ausgeſprochen. Dielleicht werden nun 
auch Preußen und Sachſen mit ihrer ſtarken 
weiblichen Arbeiterbevölkerung die Anſtellung 
weiblicher Kräfte in der Fabrikinſpection nicht 
mehr von der Hand weiſen. Erwähnenswerth ift 
es, daß in Fe die Fabrikinſpectoren Wander- 
ſprechſtunden eingerichtet haben, die einen leichteren 
Verkehr mit den Unternehmern und Arbeitern 
ermöglichen. 

Es ift ſicher, daß das Inſtitut der Fabrik- 
inſpectoren noch des Ausbaues in einem erheb- 
lichen Umfange bedarf, aber immerhin hat man 
anzuerkennen, daß ſeine Wirkung ſchon heute 
eine durchaus ſchätzenswerthe iſt. Leider iſt ihrer 
Thätigkeit noch immer die Hausinduſtrie entzogen, 
obwohl gerade zahlreiche Jabrikinſpectoren davon 
überzeugt ſind, daß ohne die Ausdehnung ihrer 
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Kleines Feuilleton. 


Ein Kröſus auf Reiſen. 

Aus Zermatt, 24. Auguſt, wird der „N. 3. 
Zig.“ geſchrieben: der amerinkaniſche Kröſus 
Danderbilt, der in Zermatt mit feinen Söhnen 
einen längeren Aufenthalt gemacht hat, iſt geſtern 
wieder von hier abgereiſt. Vanderbilt, eine 
ſchmächtige hagere Geſtalt, dem Typus des eng- 
liſchen Paſtors ähnelnd, mit einem melancholiſchen 
Zug auf dem blaſſen Geſicht, iſt auf der rechten 
Geite theilmeife gelähmt und reift daher in Be- 
gleitung eines Ceibarztes. In feinem Auftreten 
jeigt der vielumworvene Dollarkönig eine faſt 
ängftlihe Beſcheidenheit und Schlichtheit, feine 
Söhne ſind muntere junge Leute von einer für 
amerikaniſche Millionärsſöhne ungewöhnlichen 
Friſche, fie tummelten ſich in der Gegend gehörig 
umher und machten tägliche Ausflüge, während 
der kränkelnde Dater in Zermatt der beschaulichen 
Ruhe pflog, und ließen ſich Abends in der Bier- 
halle des Hotels Mont Cervin in die Geheimniſſe 
des deutſchen Biercomments einweihen. Dander- 
bilt äußerte ſich über feinen hieſigen Aufenthalt 
ſehr befriedigt. Er hatte hier den ſeit Jahren 
vermißten guten Schlaf und Appetit wiedererlangt. 
Sein Erholungsaufenthalt wurde nur etwas be- 
einträchtigt durch eine Unzahl von Bettelbriefen, 
die faſt täglich, oft in ganzen Stößen, eintrafen 
und die unglaublichſten Zumuthungen an ihn 
ftellten, Vanderbilt ließ ſich ſämmtliche Briefe 


er 
weiblicher Fabrik- 


eigentlich nur ein halbes iſt. 

Bekanntlich ſind namentlich in einzelnen Textil- 
gewerben die Derhältniſſe in der Kausinduſtrie 
ſo unleidlich, daß jeder Menſchenfreund eine 
Beſſerung dieſer Zuſtände, wenn ſie nicht anders 
zu erreichen iſt, auch durch das Eingreifen des 
Staates wünſchen muß. Man erinnere ſich nur 
der großen Erörterungen im Reichstage über 
das Loos der Confectionsnäherinnen, aber im 
weſentlichen find die Berhältniffe der Eonfections- 
arbeiterinnen von allen dieſen Unterſuchungen 
und Erörterungen unbeeinflußt geblieben. Nament- 
lich iſt es nicht gelungen, eine ihrer hauptſäch⸗- 
lichſten Forderungen, die Einrichtung von 
Betriebsmerkftätten, durchzuführen. Die 
Arbeiter ſcheinen denn auch dieſe und andere 
Forderungen durch die eigene Kraft erringen zu 
wollen. So hal kürzlich die Jahresconferen; der 
Schneider und Schneiderinnen Sachſens die Er- 
klärung abgegeben, daß die Errichtung von 
Betriebswerkſtätten auf alle Fälle und wenn nicht 
anders, ſo durch eine allgemeine Arbeitseinſtellung 
erkämpft werden müſſe. Vorher habe man jedoch 
eine ſtarke Organiſation ju ſchaffen. In Augs- 
burg iſt übrigens ſeit kurzer Zeit eine mit allen 
Hilfsmitteln moderner Technik ausgeſtattete 
Beiriebswerkſtätte von privater Seite eingerichtet. 
Jedenfalls würde es für viele Gonfections- 
arbeiterinnen eine wahre Erlöſung ſein, wenn 
fie ihre Thätigkeit aus den engen, heißen und 
ungefunden Räumen in die hygieniſch tadelfreien 
Säle von unter Aufſicht der Fabrißinſpectoren 
ſtehenden Betriebswerkſtätten verlegen könnten. Die 
jetzigen Zuſtände würden ſich nicht entwickelt haben. 
wenn nicht durch die Vertheuerung der kleinen 
Wohnungen in den Großſtädten geradezu ſchmach- 
volle Verhältniſſe geſchaffen würden. Eine ver- 
ftändige Wohnungspolitik iſt eine der 
wichtigſten Pflichten des Staates und namentlich 
auch der Städte, die ſich leider dieſer Pflicht viel- 
fah nur in einem ſehr geringen Maße bewußt 
find. Jedenfalls follten Staat und Städte durch 
alle nur möglichen Mittel die Beſchaffung billiger 
und geſunder Wohnungen fördern und den 

| in jeder Form be- 


mini Boucher die tl Gparka 
aufgefordert, Ws B 3 er ee f 
der Spareinlagen, Derſuche zur Bildung von 


Baugenoſſenſchaften anzuregen und zu unter- 
ſtützen. In deutſchland iſt neuerdings der Ge- 
danke aufgetaucht, durch die Dereinigung 
ſämmtlicher Spar- und Bauvereine eine 
Central-Bau- und Wohnungs- Genoſſenſchaft zu 
gründen. Schon das würde ein verdienſtvolles 
Werk ſein, auch wenn die anderen weitläufigen 
Pläne dieſer im Entſtehen begriffenen Bereinigung 
nicht in Erfüllung gehen ſollten. Die deutſchen 
Städteverwaltungen ſollten aber in erſter Linie 
endlich erkennen, daß jede Förderung einer 
energiſchen Wohnungsreform im Intereſſe der 
großen Mehrheit der Stadtbevölkerung liegt. 


Deutſchland. 


der Sturm gegen Méline Pain- cher. 

Als der jetzige franzöſiſche Miniſterpräſident 
Meline, dem jetzt das Beiwort Pain- cher 
Theuerbrod beigelegt worden iſt, noch allmächtiger 
Führer der Schutzzöllner war, haben unter 
feiner Leitung die franzöſiſchen Agrarier einen 
Zoll von 7 Frcs. auf Weizen durchgeſetzt. Dabei 
gab Meline das Derſprechen, dieſe Zölle zu ſus⸗ 
pendiren, wenn der Preis für Weizen 30 Ircs. 
per Doppelcentner erreicht haben würde. Nun 
wird bereits mehr notirt und der Preis für ein 
pfund Brod iſt ſo ziemlich in allen Theilen Frankreichs 
gleichzeitig um 5 Centimes heraufgegangen. der 
ſägliche Durchſchnittsconſum einer Familie von 
nur vier Perſonen ſtellt ſich aber auf rund drei 
bis vier Kilo Brod, ſo daß ſich für eine ſolche 
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vorlegen, die deutſch abgefaßten mußten für 


ihn vorher ſchriftlich in's Engliſche über⸗ 
ſetzt werden. die Prüfung dieſer Schreiben 
nahm oft mehrere Stunden des Tages 


in Anſpruch, die meiſten Briefe wanderten nach 
der Leſung in's Feuer und nur eine kleine Zahl 
behielt Vanderbilt zurück, um Erkundigungen 
über die Bittſteller einzuziehen; ſolche Bitigeſuche 
verfolgen als unvermeidliche Beigabe den Mann 
überall hin auf feinen Reifen, aber fo zahlreich 
wie in der Schwei; ftellten fie ſich noch nirgends 
ein, und mit Beſchämung mußte conſtatirt 
werden, daß faft jämmtlihe Cantone in dieſen 
Briefen vertreten waren. Eine in ordentlichen 
Dermögensverhältniſſen ſtehende Frau in Zür! 
bat u. a. Danderbilt, ihr eine auf ihrem Hauſe 
laſtende Aypothen zu tilgen und dergleichen mehr: 
nur zum hleinften Theil waren es wirklich Be- 
dürftige, die ſich bittend an ihn wandlen. Man 
hann ſich denken, daß ein Mann, der ſich täglich 
mit den unwürdigſten Zudringlichneiten abzugeben 
bat, ſchließlich bei einer tiefen Menſchenverachtung 
anlangen muß. Ob wohl Banderbilt nach dieſen 
Erfahrungen. fo bald wieder eine Schweherreiſe 
unternehmen wird? 


„In ſchonender Weiſe!“ 
das wiener Tagblatt“ erzählt folgende 
Anecdote „Der verflorbene König von Würtiem- 
berg halte einen Privatſecretär, der ſich vom 
Dorfkind durch beſondere Anftelligkeit u 
Jindigkeit zu dieſer Stellung emporgearbeite 
hatte und obwohl in Rede und Kaltung das 


. 


2 


Boden- und Mieihwucher f . 
kämpfen. In e e kürzlich der Handeis- | und General-Cieutenant v. 
eo 


immerhin noch kleine Familie die Mehrausgebe | 


auf zwiſchen 30 und 40 Centimes für den Tag 
beläuft. Das ift um fo drückender, als die Ge- 
chäfte und die Induſtrie hier ſeit Jahren recht 
chlecht gehen, der Arbeiter alſo ſchon jo wie jo 
weniger als in nur normalen Zeiten verdient. 


Sonntag als Zuſchauer beiwohnen. die Auf- 
ſtellung der aſiatiſchen Zuſchauer wird von dem 


Commandanten von Berlin auf dem Paradefelde 


Wie des öfteren ſchon erwähnt, hat fih nun ein 
Hamburger Ausftellung einen Beſuch abgeftattet. 


allgemeiner Sturm erhoben, der in dem Der- 


langen gipfelt, die Regierung möge die Getreide | 


zölle ſuspendiren. Meline h a 2 
gejagt, dann ſoll ſich das Cabinet dahin ſchlüſſig 
gemacht haben, vorläufig noch nicht an eine ſolche 
Guspendirung heranzutreten, Aber damit iſt 
Herr Pain-cher nicht aus ſeiner precären Cage 
befreit, und das Land aus der feinigen erſt 
recht nicht. 
nun erſt recht ihren Fortgang, 
die Hauſſebewegung in den 
preiſen anhalten, ſo 
Sobald die Kammern wieder zuſammentreten, 
werden ſie auch über den Kopf der Regierung 
hinweg die Suspendirung 
votiren; denn man darf nicht vergefjen, daß die 


und ſollte 
Getreide · 


iſt Melines Sturz ſicher. 


at „Erwägung“ zu- 


eren werden 

* [Ehrenpreis für Obſtzüchter.] Bekanntli 
haben am 29. Mai dieſes Jahres die Diitglieder 
des Bundesrathes und Reichstages der großen 


Jur Betpätigung ihres Dankes für die Freude, 
die ihnen der ſchöne Park und die ausgeſtellten 


Blumen damals gemacht haben, haben jetzt die 


Die Antikornzollbewegung nimmt 


an dem Beſuch betheiligten Reichstagsmitglieder 
dem Comité einen Ehrenpreis von 600 Nk. zur 
Verfügung geſtellt, der demjenigen deutſchen Obſt- 
züchter verliehen werden ſoll, der auf der großen 
Obſtausſtellung Ende September die hervor- 


ragendſten Leiftungen bietet. 


der Getreidezölle 


Neuwahlen vor der Thür ſtehen, und da werden 
weitaus die meiſten Abgeordneten ſchwerlich den 


Muth haben, ſich als „Brodvertheurer“ brand - 
marken zu laſſen. Entweder das Cabinet Meline 


widerſetzi ſich auch dann noch der Maßregel. dann weſen von 
oder es ſtimmt früher oder ſpäter der | einigen hönnen. 


an es aller menſchlichen Berechnung nach ge- 
ürzt 
Suspendirung der Kornzölle zu, und dann wird 


es heißen: Wenn der (Schutzioll-) Mantel fällt, ch 
Rechts. Und ſocial find wir auch, wir faſſen die Thätig⸗ 


dann muß auch der Herzog (Méline) nach! 
Jedenfalls verdienen dieſe Vorgänge in Frank- 
reich auch bei uns in Deutſchland mit Rückſicht 
auf unſere agrarpolitiſchen DBerhältniffe und 
namentlich im Hinblick auf das erſt unlängſt 
verlangte und noch heute von den extrem- 
agrariſchen Organen befürwortete Getreideein- 


folgt zu werden. 


Berlin, 28. Aug. Kaiſer Wilhelm trifft, wie 
ſetzt feſtſteht, am 12. Sepibr., Vormittags, in Totis 


ein. Im Gefolge werden ſich befinden: die General- ee een“ Gegnern bebiinEiR HE 


Adjutanten General der n v. Hahnke 
leſſen, { 
marſchall Graf Eulenburg, Botſchafter Philipp 
Graf Eulenburg, Generalftabschef Graf Schlieffen, 
Geſandter Freiherr v. Kiderlen- Wächter, der 
Militär-Attaché Oberſt Graf Hülſen-Haeſeler und 
andere höhere Offthiere. Am 15, September 
Nachmittags verlaſſen die Monarchen Totis und 
reiſen über Mohacs auf die Beſitzungen des 

Erzherzogs Friedrich. 


liner „Dolk“, gefällt ſich ein NRevolver-Gigerl in 


* [Aus dem Antifemitenlager.] A. Stein. 
der Redacteur des „Volk“, bat am 17. August 
den antiſemitiſchen Abgeordneten Köhler „bemo- 
kratiſch-nixpreußiſch-antideutſchſocial-antiſemitiſch“ 
genannt, das muß den Herrn arg verſchnupft 

aben, denn ſeine „Deuiſche Dolkswacht“ vom 

1. Auguft rechnet ſehr deutlich mit Stein ab: 

„Im Parteiorgan der Chriſtlich⸗Socialen, dem nn 
währenden, boshaften Ausfällen auf unſere Bewegung 
in 122 weil wir uns nun einmal nicht über das 

„chriſtlich-ſocial, mit vermeintem Gigerl 
Wir halten gewiß in unferer Be- 
wegung das Chriſtenthum hoch und laſſen nicht daran 


| rütteln, aber wir erachten das Weſen des Chrifienthums 


in einer Bethätigung des göttlichen und menſchlichen 


heit einer wahrhaft ſocialen Partei dahin auf, daß 


dieſe auf ein wahrhaft erſprießliches und gedeihliches 
Zuſammenwirken aller Nährſtände hin arbeiten müſſe. 
Daß wir in dieſer Beſtrebung, in dieſem Kampfe öfter 


etwas unſanft auf die privilegirten Stände ftoßen, 


das will dem Revolver - Gigerl nicht gefallen, 


hal es 


doch ſelbſt akademi B 8 5 
führverbot mit beſonderer Aufmerkjamkeit ver- ee 


* [Die kaiſerliche Ordensverleihung an den 
' 220,58 (175,85) Mill. Mk., an Blockzink 153 082 
(10 122) Tonnen im Werthe von 47,1 (41,59 
Mill. Mk., Blockblei 102 413 (99 585) Tonnen im 
Werthe von 22,48 (19,93) Mill. Mk., Blockkupfer 


Prinzen Louis Napoleon. ] In der Preſſe wurde 
kürzlich von einer Depeſche des „Gaulois“ aus 
Petersburg Notiz genommen, wonach Prinz Louis 
Napoleon den ihm vom Kaiſer Wilhelm zugedach⸗ 
ten Schwarzen Adler-Orden ausgeſchlagen haben 
ſollte. Die Unrichtigkeit dieſer Genfationsmeldung 
lag auf der Hand, und wir haben gleich beim 
Eintreffen der Meldung darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, mit dem Hinzufügen, daß. wie alle rujfi- 
ſchen Oberſten, die am 9. d. Mis. im Lager von 
Krasnoje Selo vor dem deutſchen Kaiſer in 
Parade geftanden haben, auch der Prinz Napoleon 
den rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe verliehen 
erhalten hat. Wie jetzt bekannt wird, hat der 
Prinz dieſe Auszeichnung auch keineswegs abge- 
lehnt, ſondern mit freudigem dank angenommen, 


* [Der frühere Diſtrictscommiſſar v. Carnap]. 
bekannt aus dem Opalenitzaer Prozeß, iſt jetzt, 
nachdem er ſich bei der Bonner Straßenbahn in 
die Betriebsgeſchäfte eingearbeitet hatte, zum Be- 
triebsleiter der Kleinbahn Empel Rees ernannt 
worden. 

* [Kalmücken auf der Parade.] Auf Befehl 
des Kaiſers werden die Mitglieder der zur Zeit 
im zoologiſchen Garten in Berlin weilenden „Aal- 
mücen-Horde” der großen Herbſt- Parade am 


bäuerliche Weſen oft genug verrathend, trotzdem, 
ja vielleicht gerade deshalb das Vertrauen des 
alten Königs genoß, der ihn gerne zu allerlei 
perſönlichen Aufträgen und beſonders intimen 
Miſſionen verwendete. So ließ er ihn denn auch 
eines Tages kommen, um ihn in beſonderer 
Sendung nach Frankfurt am Main zu ſchicken, 
wo damals noch der Bundestag reſidirte. 
Württemberg war auf demſelben durch Frhrn. 
v. Linden vertreten, den ſpäteren nachmärzlichen 
conſtitutionellen Miniſter, der den conſervativen 
Gtaatsmännern des Vormärz als ein höchſt an- 
rüchiger Liberaler galt. Zürft Metternich hatte 
ſchon zu wiederholten Malen ſeinen Unwillen 
über die freifinnigen Anwandlungen kundgegeben, 
deren ſich das räudige Bundestagsihaf ſchuldig 
machte und König Wilhelm, fo ſympathiſch ihm 
der Baron perſönlich war, und fo ſehr er ins- 
geheim mit ihm übereinftimmte, erkannte es doch 
als mißlich, in allzu schroffen Gegenſatz zu dem 
Gewaltigen in Wien zu gerathen. Er hatte aljo 
die Abberufung Lindens beſchloſſen. Doch ſollte 
dieſelbe, um den ihm fo werthen Staatsdiener 
nicht zu verletzen, in ſchonendſter Weiſe und 
unter Dermeidung jedes Scheines einer Ungnade 
geſchehen. der  Privatiecretär ſollte alſo in 
directer Miſſion des Königs ihn zuerſt ganz 
discret und in zarteſter Zorm auf den 
nothwendig gewordenen Entschluß vorbereiten 
und ihn der ungemilderten Huld des Monarchen 
verſichern, ſowie daß ſich derſelbe ſeine Wieder- 
verwendung im Staasdienſte vorbehalte. Das 
alles ſetzte der König ſeinem Dertrauensmanne 


ſchieden iſt unſere beiderjeitige Auffaſſung über Chriften- 
thum, das Giger! bethätigte feine chriſtliche Gefinnung, 
als es noch in der Nechargegend herumminbbeutelte, 
damit, daß es Männer, deren Geſpräch es belauſcht 
hat, um 1 forderte und ſpäter öffentlich ſeine 
Gegner mit Niederſchießen durch Revolver bedrohte, 


werden, gereicht uns zur Ehre, Aus dem Grunde kann 
uns * — again fein, was * 
Revolver-Gigerl Über unſeren 2 in Heſſen, über 
die Böckel ſche Schule und über den ſtrammen Demo- 
kraten Köhler zuſammenſchmiert.“ 

In feinem Ton ſcheint Herr Köhler eine Art 
heſſiſcher „Sigl“ werden zu wollen. 

I die Hüttenproduction in Preußen im 
Jahre 1896.] Die Production der wichtigſten 
Huüttenerzeugniſſe betrug im Jahre 1896 an Roh- 
eiſen 4470551 (3 778 774) Tonnen im Werthe von 


25 683 (22 068) Tonnen im Werthe von 25,59 


| (19,92) Mill. Nu. Silber 288 466 (245 527) Kilogt. 
im Werthe von 26,14 (21,5) Mill. Mk., Gold 755 
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(653) Kilogr. im Werthe von 2,1 (1,82) Mili Mk., 
Nicket 822 (698) Tonnen im Werthe von 2,85 
(2,64) Mill. Mk., Kadmium 10 667 (7047) Kilogr. 
im Werthe von 81 739 (39 238) MR., Schwefel- 
fäure 456 781 (416239) Tonnen im Werthe von 
11,74 (11,58) Mill. Du., Eiſenvitriol 8617 (8626) 
Tonnen im Werthe von 117533 (120 741) Mk. 
Kupfervitriol 2567 (1922) Tonnen im Werthe von 
786 368 (555 619) Mk. 

die geſammte Küttenproduction betrug 5234490 
(4 491657) Tonnen und (an Gold, Silber, Kad- 
mium) 299 888 (253 227) Kilogr. im Werthe von 
363,51 (299,11) Mill. Mk. und ift ſowohl hinſicht⸗ 
lich der Menge wie des Werthes die bedeutendſte 
in dem fünfjährigen Zeitraum von 1892 an. 

Bulgarien. 

* [Rittmeifter Detſchko Boitſchew] lebt nach 
aus Sofia vorliegenden Berichten trotz ſeiner 
Verurtheilung zu lebenslänglicher Kerkerſtrafe in 
2 ³˙ A ARTEN Bu DT EEE TEE 


auseinander und händigte ihm das Entlafjungs- 
decret ein, welches dem Gtaatsmanne in Frank- 
furt nach vorangegangener eniiprehender Prä- 
parirung übergeben werden ſollte. „Aber ich 
bitte Eure Majeftät zu erwägen“, erlaubte ſich 
der Gecretär zu bemerken, „daß Baron Linden 
ein ſeyr aufwallender Herr iſt und ſtark in die 
Höhe gehen wird.“ „Darum, mein Liebſter, 
ſchiche ich Sie ja eben hin, weil ich will, daß Sie 
dem zuvorkommen und ihm die Sache in be- 
jänfligender Weile beibringen.” der Privat- 
delegirte reifte ab, kam in Frankfurt an und 
ließ ſofort bei Herrn v. Linden anfragen, wann 
derſelbe geneigt ſei, ihn zu empfangen, da er 
ihm einen Specialauftrag des Königs mitzu⸗ 
theilen habe. Der hitzköpfige Bundestagsgeſandte 
wartete aber den Beſuch des königlichen Manda- 
tars gar nicht ab, ſondern ſtürmte ſofort zu 
demſelden hin. „Gut, daß Sie da find“, brauſte 
er hervor, „ich habe eben eine Beſchwerde nac 
Stuttgart ſenden wollen. Alle meine Schritte 
werden von dort durchkreuzt, ich werde be- 
ftändig desavouirt, und ich habe Seiner Majeftät 
vorſtellen wollen, daß, wenn das nicht gründlich 
anders wird, ich mich gezwungen ſehen werde. 
auf meiner Entlafjung zu beſtehen.“ „Da iſt ſie 
ſchon!“ platzte der andere heraus und zog das 
Entlafjungsdecrei aus der Taſche. Das war die 
diplomatiſche Weiſe, die königliche Botſchaft dem 
Adreſſaten ſänftiglich mitzutheilen, zu welchem 
Behufe der Ueberbringer expreß mit der heiklen 
Miſſion betraut worden war. 


feinem „Gefängniſſe“ ſehr behaglich. Die ganze 
Kerkerſtrafe beſteht darin, daß er tagsüber nicht 
ausgehen darf. Er empfängt aber Beſuche, ſo 
oft er will, ſpeiſt für ſein eigenes Geld und iſt 
deſter Laune. Er bewohnt, ftatt in der Nerker- 
zelle zu ſitzen, ein freundliches Zimmer im 
Directionsgebäude; des Nachts öffnen ſich ihm 
die Kerkerthore und Boitſchew geht feinem Der- 
gnügen nach. Bezeichnend iſt es auch, daß 
Boitſchew noch immer nicht aus der Lifte der 
Armee geſtrichen iſt und als Ritimeifter der 
Rejerve weiter geführt wird. Wie weiter mit- 
getheilt wird, ſcheint der Prozeß Boitſchew, 
welcher mit der Derurtheilung des Kleeblattes 
Boitſchew-Novelitſch-Waſiliſew feinen Abſchluß 
finden follte, wieder aufleben zu wollen. 
Boitſchews Freunde ſind nämlich entſchloſſen, für 
die Wiederaufnahme des Progeſſes einzutreten. 
nachdem ſie neue Zeugen eruirt haben, die die 
„Schuldloſigkenn!“ Boitihems nachzuweiſen im 
Stande wären. daß es ſich hierbei nur um 
eine Komödie handelt, die den Zweck hat, 
Boitſchew und Noveliiſch die Freiheit und eventuell 
auch ihre Würden zurückzugeben, geht ſchon aus 
dem einen Umſtande hervor, daß die Freunde 
Boitſchews den neuerlichen Prozeß vor ein Mili- 
tärgericht bringen wollen. Wenn die Oppoſition 
dieſes Beginnen nicht vereitelt, dürfte, ſobald in 
Europa ein wenig Gras über die Affaire ge- 
wachſen iſt, die Wiederaufnahme des Prozeſſes 
vor einem Militärgerichte in aller Stille vor- 
genommen werden. 
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der japaniſche Kronprinz] Yofhihito 
Ihinno Haru iſt noch am Leben, aber er iſt in 
fo hohem Grade ſchwindſüchtig, daß die Aerzte 
fein baldiges Ende prognofticiren. Das Frühjahr, 
deſſen Namen er trägt — Faru bedeutet Früh- 
ling — wird er kaum erleben. — Nach dem 
Tode des Kronprinzen, des einzigen Sohnes des 
regierenden Kaiſers, würde der Verfaſſung zu- 
folge die Thronanwartſchaft auf den Onkel des 
Herrſchers, den Narſchall Ariſugawa Taruhito 
und deſſen männliche Nachkommenſchaft über- 
gehen und, falls dieſe ſterden, auf die Vettern, 
von denen der nächſte in der Verwandtſchaft 
Narſchall Prinz Komatſu wäre. 


Amerika. 

[Streit um die canadiſchen Goldfelder.] 
Der erſte Streitfall zwiſchen England und den 
Vereinigten Staaten wegen der canadiſchen Gold- 
ſelder ift bereits da. Den Vereinigten Staaten 
gehört außer Alaska noch ein langer Streifen 
an der Weſtküſte von Britiſch-Columbia, ſo daß 
auch die beiden Hafenplätze Juneau und Dyea, 
von denen aus die Goldfelder des Yukongebietes 
zu Lande erreicht werden können, im Beſitze der 
Vereinigten Staaten find. dieſe beiden Städte 
liegen unter dem 59. Breitengrade und haben ein 
ziemlich mildes Seeklima, weshalb man für die- 
ſelben, als den Südpunkt der nach den Gold- 
ſeldern künftig zu erbauenden Eiſenbahn, eine 
große Zukunft erhofft. Nun liegt aber Dyea an 
der ziemlich lief in's Land einſchneidenden 
Skagwan-Bucht, und die engliſche Regierung be- 
hauptet, daß der äußerſte Winkel dieſer Bucht 
bereits außerhalb des den Vereinigten Staaten 
zuſtehenden Küſtenſtreifens liege. Würde dies in 
Waſhington zugeſtanden werden, fo hätte Eng- 
land einen eigenen Hafen für das Goldland und 
würde dort ſicherlich ſchnell 


tegen. Ber 2 Le a 2 

stellen könnte. Die 9 g der U 

Staaten beſtreitet dagegen in ſehr entſchiedener 
Weiſe jedes Anrecht der Engländer auf die Gkag- 
wan-Bucht, und da bereits zwei engliſche Dampfer 
mit Umgehung der Zollbehörden von Juneau 
und Dyea am Nordende der Bucht Paſſagiere 
abgeſetzt und ihre Ladung gelöſcht haben, ſo hat 
bereits die Regierung zu Waſhington ſowohl bei 
der canadiſchen Regierung in Ottawa als auch bei der 
Regierung in London gegen dieſe Verletzung der 
Rechte der Vereinigten Staaten Einſprache er- 
hoben. Somit hat alſo der Kampf um die 
Skagway-Bucht bereits begonnen, der jedenfalls 
ein ſehr heftiger werden dürfte. 


eee, eee eee eee 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Der Beſuch des Königs von Siam. 
Berlin, 28. Aug. Bei dem Gala-Diner, welches 

geftern zu Ehren des Königs von Siam im Neuen 
Palais ſtattfand, brachte der Kaiſer folgenden 
Toaſt in engliſcher Sprache aus: 

Indem Ich Euer Majeſtät in Meinem Lande 
herzlich willkommen heiße, drängt es Mid, 
allen großen Unternehmungen, die Sie in Ihrem 
Neiche begannen, allen Reifen, die Sie im 
Intereſſe Ihres Volkes unternehmen, Glück 
und Gedeihen zu wünſchen. Mögen die Bande 
der Jreundſchaft und des regen Handelsver- 
kehrs, wie fie zwiſchen unſeren Ländern ſo 
glücklich deſtehen. zum Segen unſerer Bölker 
eine immer weitere Ausgeſtaltung finden. Ich 
trinze auf das Wohl Sr. Majeftät, des Königs 
von Siam. 

Der König von Siam antwortete gleich falls 
engliſch: 

Ich bitte Euer Majeftät, den herzlichſten Dank 
ausdrücken zu dürfen für die gütigen Worte, 
welche Sie ſoeben geſprochen haben, und Ihnen 
ſagen zu dürfen, wie dankbar Ich Euer 
Diajeftät bin für den Mir zu Theil gewordenen 
herzlichen Empfang und die Mir bezeigte Gaſt- 
ſreundſchaft. Ich bin erfreut, in der Lage zu 
fein, Meine Verehrung Euer Maſeſtät perfön- 
lich darzubringen. Ich möchte dieſe Gelegen- 
heit auch zu dankbaren erinnerungen 
an die Güte denutzen, welche Euer 
Najeſtät Meinem Sohne und Meinem Bruder 
erwieſen haben, wie auch an den Beiſtand, 
welchen Ew. Majeftät Mir dei der Errichtung 
der Poſt, der Telegraphen und dem Bau von 
Eifenbahnen geliehen haben. Ich möchte der 
Hoffnung Ausdruck geben, daß Ich immer auf 
dieſe Hilfe rechnen darf in allen Angelegen- 
heiten, welche den Jortſchritt, die Wohlfahrt 
und das Gedeihen Meines Landes fördern 
könnten, Ich danke Ew. Majeftät nochmals, 
erhebe Mein Glas und trinke auf das Wohl 


— 


des Kaiſers und Königs und der Kaiſerin und 


Königin.“ 
Die Herbſtparade verlief in Anweſenhell des 
Königs von Siam in üblicher Weiſe. 


Berlin, 28. Aug. Ein Telegramm der „Köln. 
Ztg.“ aus Berlin ſagt: Durch die an Bord des 
„Pothuau“ zwiſchen dem Zaren und dem Präfi- 
denten der franzöſiſchen Republik Faure aus- 
getauſchten Trinkſprüche wird in den Be- 
nehungen der europäiſchen Jeſtlandmächte kein 
bisher unbekanntes Element eingeführt. der 
kaiſerliche Trinkſpruch iſt der Ausdruck des 
feit einer Reihe von Jahren zwiſchen Rußland 
und Frankreich in Kraft geweſenen Zuſtandes. 
Während des bisher verfloſſenen Zeitraumes, 
worin dieſer Zuſtand ſeine Wirkungen äußern 
konnte, iſt der Friede unter den Großmächten 
nicht geſtört worden und auch für die Zukunft 
erſcheint eine Wendung in ungünſtigem Sinne 
auf abſehbare Zeit ausgeſchloſſen. 

— Aus Peſt wird der „Doſſ. 31g.“ gemeldet: 

Die hieſigen Socialdemokraten bereiten ſich zu 
Demonſtrationen anläßlich der Ankunft des 
deutſchen Kaiſers vor. Sie haben für morgen 
eine Derjammlung einberufen, um die in Folge 
des Steigens der Weizenpreiſe eingetretene Brod- 
theuerung zu beſprechen, und greifen in dem 
betreffenden Aufruf den Magiſtrat an, der 
100 000 Gulden für Empfangsfeierlichkeiten an- 
läßlich der Ankunft Kaiſer Wilhelms ausſetzte, 
Arbeiter aber darben laſſe. Auch für den Tag 
vor der Ankunft des deutſchen Kaiſers wird ein 
großer demonſtrativer Arbeiterumzug durch die 
Stadt geplant. 
Der Reſerveoffizier Dr. Ruprecht in 
Göttingen hatte auf Antrag des Bejirkscomman- 
deurs, weil er nicht aus dem national-focialen 
Derein Naumann'ſcher Richtung austreten wollte, 
feinen Abſchied erhalten. Hierzu bemerkt die 
agrariſche „deutſche Tageszeitung“, welche ſich 
mit dem Grund des Abſchiedes nicht einver- 
ſtanden erklären kann: Wenn jeder. Rejerve- 
offizier, welcher mit den Anſchauungen der Re- 
gierung oder ſelbſt des Kaiſers in Widerſpruch 
geräth, ſeinen Abſchied nehmen müßte, würden 
viele Politiker vor die Wahl geſtellt, entweder 
auf ihre politiſche Thätigkeit oder auf ihre 
Offiziersſtellung zu verzichten. 


— den „Berl. Neueſten Nachr.“ zufolge ſoll 


nun auch die Polizeitruppe des Togolandes 
in eine kaiſerliche Schutztruppe umgewandelt 
werden. 

Weimar, 28. Aug. 
„Deutſchland“ bringt die merkwürdige Mit- 
theilung, der Großherzog von Sachſen-Weimar 
habe an den Kaiſer Franz Joſef ein Hand 


Meeting iſt von der Bezirkshauptmannſchaft ver- 
doten worden. 75 
Kopenhagen, 28. Aug. Präfident Faure wird 
heute Abend zwiſchen 6 und 10 Uhr hier durch- 
paſſiren; er nimmt denſelben Weg wie auf der Hin- 
reiſe, hält ſich auch nicht in Kopenhagen auf. 


Der Kufſtand in Nordindien. 

Bombay, 28. Aug. Eine große Zahl DOrakzais 
bedrohen das Fort Guliſtan in den Gamana- 
bergen; fie halten eine ſehr ftarke, zwei engliſche 
Meilen lange Stellung beſetzt, woraus ſie eine 
engliſche Aufklärungsabtheilung beſchoſſen, welche 
gezwungen war, 
niehen. Ein engliſcher Lieutenant wurde beim 
Zurückwerfen vorgeſchobener Poſten des Feindes 
ſchwer oerwundet. 

Simla, 28. Aug. Da die Orakzais am Dienstag 
einen kleinen Polizeipoſten aufhoben, griff eine 
engliſche Truppenabtheilung den Feind an und 
ſchlug denſelben mit ſchweren Derluſten zurück. 
Als die Truppen jurückgingen, wurden fie an- 
gegriffen, wobei 2 Difijiere und 8 Mann ver- 
wundet wurden. 

Eine ftarke Schaar Drakjals und Afridis kam 
in der Nacht zum 26. d. Mis. don den Bergen 
herab und brannte ein Dorf in der Nähe von 
Kohat nieder. 

Oberſt Gordon rückt morgen mit einer Colonne 
durch den Kohatpaß in den Samanadiſtrict vor. 


Griechenlands Kriegsentſchädigung. 

Paris, 28. Aug. Die Mächte haben den Dor- 
ſchlag des engliſchen Premierminifters Salisbury, 
wonach Rußland, Frankreich und England die 
Anleihe garantiren ſollten, welche Griechenland 
zur Zahlung der Kriegsentſchädigung aufnehmen. 
muß, abgelehnt. die Mächte ſind der Anſicht, 
daß die einmüthige Uebereinſimmung aufrecht 
erhalten werden muß. 
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6 As dio Danzig, 29. Aug. iz 
Betterausfihten für Montag, 30, Auguſt, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Vielfach heiter, warm. Stellenweiſe Gewitter. 
Dienstag, 31. Auguft: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein; warm, ſchwül. 


* [Bereifung der Weichſel.] Die am Dienstag 
nach 2jähriger Pauſe beginnende Bereifung der 
Weich ſſelſtromſtrecke durch die Weichſel⸗Schiffahrts⸗ 
Commiſſion nimmt, wie ſchon mitgetheilt, ihren 
Anfang in Thorn und geht von dort zunächſt 
firomauf bis zur Grenze, dann am Dienstag 
ftromab bis Graudenz. Mittwoch, den 1. September: 
Beſichtigung des Hafens in Graudenz, Erörterung 
der geplanten Erweiterung dieſes Hafens und der 
in Kusſicht genommenen Uferbayn, dann Thal⸗ 
fahrt bis Marienburg, ‚von dort nach den 


Die Weimarer Zeitung 


ſich auf das Fort zurückzu⸗ 


Nogatmündungen; Fahrt durch den Kraffohlkanal 
nach Elbing. Donnerstag, den 2. September: 
Jahrt auf der Eiſenbahn nach Marienburg, von 
dort auf dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ nach 
Dieche!l und von dort bis zur Mündung bei 
Schlewenhorſt; dort Schlußconferenz. 

INeue Zelegraphen-Anftalten.] In Linden- 
berg (Kreis Marienwerder) und in Sloszewo 
(Areis Strasburg) find Telegraphenbetriebsſtellen, 
bei denen auch der Unfallmeldedienſt mahrju- 
nehmen iſt, eröffnet worden. 

Vorverkauf von Plahharten.] Der Vorverkauf 
von Platzkarten zu den directen Durchgangswagen der 
D-Züge nach Berlin, welche bereits ſwei Tage vor 
dem Antritt der Reiſe gelöſt werden können, wird bei 
der Jahrkarten-Ausgabeſtelle Danzig Hauptbahnhof 
fortan ½ Stunde vor Abgang des betreffenden 
Zuges geſchloſſen. Von da ab erfolgt die Cöfung der 
Platzkarten nur noch bei dem Schaffner des D-Juges 
auf der Station Dirſchau. 

* [Berfonalien bei der Poſt.] Verſetzt find die 
Poſtaſſiſtenten Pruß von Korſchen nach Oſterode 
(Oſtpreußen), Sproſſe von Janowitz (Bez. Bromberg) 
nach Elſenau. In den Ruheſtand tritt der Poſtſecretär 
Fiedler in Schwetz. 

* [Leihenfund.] Geſtern Nachmittag wurde in der 
Mottlau am „brauſenden Waſſer“ die Leiche eines 
bisher unbekannten Mannes herausgeſiſcht und nach 
der Leichenhalle auf dem Bleihofe geſchafft. Die Leiche 
muß ſchon einige Tage im Waſſer gelegen haben, da 
ſich bereits bedeutende Verweſungsmerkmale zeigten. 
Aus ſehr ſchwer leſerlichen Notizen, die man dei der 
Leiche in einer Nocktaſche fand, ſcheint der betreffende 
aus Anlaß ehelicher Zwiſtigkeiten ſich den Tod gegeben 
zu haben. 

* [Neues Steueramt.] Zum 1. September d. J. 
wird in Preuß. Friedland (Haupt- Steueramts- Bezirk 
Dt. Krone) ein Steueramt 1. Klaſſe unter Aufhebung 
der bis dahin dort beſtandenen Stempelvertheilungs⸗ 
ſtelle neu errichtet. 


Aus der Provinz. 


8 Zoppot, 28. Aug. In einer der letzten Nächte 
haben ruchloſe Zuben die Reftaurationsbude auf dem 
Erdbeerberg erbrochen und den Inhalt theilweiſe ver- 
zehrt und verwüſtet. — Die diesjährige Nebhühnerjagd 
iſt auch in hieſiger Gegend ſehr ergiebig; ein Nimrod 
hatte auf ſeiner Feldmark innerhalb zwei Stunden 
vier Völker angetroffen und 18 Hühner erlegt. 

5 Pr. Stargard, 28. Aug. m dem Wiederauf- 
treten von Tuphusfällen vorzubeugen, wurde von der 
Sanitätscommiſſion beſchloſſen, die Stadt in acht Be- 
jirke zu theilen und in dieſen Bezirken die Straßen 
und Höfe einer genauen Reviſion durch dazu gewählte 
Commiſſionen unterziehen zu laſſen. — An dem hier- 


ſelbſt am 31. Auauft und J. September ſtattfindenden 


Provinzial-Heiden-Miffionsfeft werden u. a. auch 
die Herren Generalſuperintendent Döblin Danzig, 
Miſſionsinſpector Merenskn - Berlin, Miſſions- 
inſpector Profeſſor Plath Friedenau und Miſſionar 
Eidnaes Theil nehmen. — An den Magiſtrat iſt von 
den hieſigen Innungen das Geſuch gerichtet worden, 
dahin zu wirken, daß die nach der abgeänderten Ge- 
werbeordnung ju errichtende Handwerkskammer 
ihren Sitz in Pr. Stargard erhält und auf den Bezirk 
der Strafkammer Pr. Stargard ausgedehnt wird, Be- 
gründet wird dies Geſuch damit, daß dieſer Ort die 
meifte Gelegenheit bietet, den Beiftand der Handwerks; 
kammer ohne beſondere Koſten zu erlangen. 


Graudenz, 27. Aug. Ein ganz intereſſanter Rechts ⸗ 


ſtreit kam hier zur Erörterung. Zwei Photographen 
aus Marienwerder waren von der dortigen Poliſei- 
verwaltung in eine Ordnungsſtrafe genommen, weil 
fie an einem 8 während des Hauptgottes- 
dienſtes ihre Schauk nicht verhängt beim. ge 
hloſſen he N N da 
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mal den Photographen die Ausübung 
während des ganzen Sonntages geſtattet ıft, 
die Strafverfügung auf. 

Königsberg, 28. Aug. Herr Geh. Medizinalrath 
Profeſſor Dr. dohen wird einem Berliner Blatt zu- 
folge feine Lehrthätigkeit wegen Kränklichkeit ein- 
ſtellen. Auf Vorſchlag der Jacultät foll eine Erſatz ⸗ 
profeſſur in den nächſten Etat eingeſtellt werden, für 
welche Herr Profeſſor Georg Winter Oberarzt in der 
Berliner Frauenklinik, in Ausſicht genommen iſt. 
Rudolf Dohrn wurde, wie die „K. A. 3.“ der Nach⸗ 
richt hinzufügt, zu Heide in Norderdithmarſchen am 
24. Auguft 1836 geboren, ſtudirte in Kiel und Leipzig 
(Schüler von Litzmann, Schwarz und Erede), promo- 
virte 1859 zum Dr. med, und wurde — erſt 27 Jahre 
alt — ohne vorher Privatdocent oder auferordent- 
licher Proſeſſor geweſen zu fein — ſofort als ordent- 
licher Profeſſor für Frauenheilkunde und Director der 
geburtshilflichen Univerfitätsklinik nach Marburg be- 
rufen. Im Jahre 1883 kam er als Nachfolger Hilde- 
brandts in gleicher Eigenſchaft nach Königsberg, wo- 
ſelbſt er alsbald jum Vorſitzenden der oſtpreußiſchen 
Aerztehammer erwählt wurde. Profeſſor Georg 
Winter wurde 1856 geboren, iſt alſo 41 Jahre alt, 
Dem akademiſchen Lehramte gehört Winter ſeit etwa 
3 Jahren an, 1895 wurde er zum Profeſſor er- 
nannt. 

Herr Stadtrath Dr. Walter Simon hierſelbſt hatte 
aus Anlaß der Feier des 100. Geburtstages Kaiſer 
Wilhelms l. dem Oberpräſidenten einen namhaften 
Fonds überwieſen, damit aus den Zinſen alljährlich bei 
Gelegenheit der Erinnerungsſeier an die Schlacht bei 
Sedan mehrere in ländlichen Ortſchaften der Provinz 
Ostpreußen lebende bedürftige Wittwen von Kriegs- 
Invaliden mit Unterſtützungen bedacht werden können. 
Bei der jetzt ſtattgefundenen erſtmaligen Vertheilung 
aben zwanzig Invalidenwittwen Beihilfen von je 

Nk. erhalten. 

Memel, 27. Aug. Vor einigen Tagen wurde 
hier ein jüdiſches Dienſtmädchen todt in einem 
Brunnen aufgefunden. Obgleich alle Anzeichen 
dafür ſprachen, daß lediglich ein Unglücksfall oder 
Selbſtmord vorlag, erregte die Sache doch viel 
Auffehen und Beunruhigung und gab Gelegen- 
heit zu allerlei abenteuerlichen Combinationen. 
Die Gerichtscommiſſion hat nach erfolgter Section 
der Leiche nun folgendes Urtheil abgegeben: Der 
Tod iſt durch Erſtichen eingetreten. Ob die Er- 
ſtichung durch Abſperren der Lungenorgane oder 
durch Ertrinken erfolgt iſt, hat nicht feitgefteilt 
werden können. Wie das „Mem. Dampfb.“ hört, 
hat Mangels weiterer Derdachtsmomente die 
Staatsanwaltſchaft von einer Verfolgung der 
Angelegenheit Abftand genommen. 

Bromberg, 27. Aug. Prinz albrecht hat heute 

üh mittels Extrazuges Bromberg verlaffen und 

ch zunächſt wieder nach Netzthal in's Manöver 

gelände begeben, Nachdem er dort einem 
größeren Truppenmanöver beigewohnt, fuhr er 
nach Poſen weiter. 


den fe 2:4 
ihres Berules 


Sport. 


„ ve Arend disqualifleirt.] Die deutſche 
Sportbehörde fürtz Bahnweitfahrten, deren Reglements 
ämmtlihe deutſche Bahnen unterſtehen, erläßt die 
olgende Bekanntmachung: Der Rennfahrer W. Arend 
in Hannover wird hierdurch disqualiſicirt und ju 
. Wettfahren auf deulſchen Rennbahnen mehr ju- 
elaſſen. 

1 Der Grund dieſer ſcharſen Maß regelung ſoll fein, 
daß Herr Arend an die Nenn-Comiſes die größten An- 
sprüche machte. feine eigenen Ver bindlickeiien da- 
gegen nicht immer pünktlich erfüllte 

— — 
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deſſelben a 


Staubtheilchen 
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Ver miſchtes. 


Ein Brief Friedrich Wilhelms IV. 

Aus der Correſpondenz des Feldmarſchalls von 
Manteuffel, die fo eigenthümliche Schichſale gehabt 
hat, treten wieder einige Brieſe in dem neueſten 
Kutographenkatalog von Leo Liepmannſohn an 
die Oeffentlichkeit. Ein Brief Jriedrich Wilhelms IV., 
d. d. Hinterberge, Rüdersdorf, vom 13. September 
1853, wird im Katalog, wie folgt, beſchrieben: 
„Sehr intereſſanter, ſheils politifcher Brief an 
General v. Manteuffel, der, wie es ſcheint, mit 
dem König eine Differenz gehabt hat: „Ich bin 
eigentlich ein harmloſes (sic!) Creatur, aber ein 
ſehr geplagtes und — ich habe Nerven. Wenn 
ich einen ganzen Morgen ſchon mit Nadeln gepient 
worden bin und ich in den wichtigſten dingen 
des Momentes mit meinem auswärtigen Minifter 
eonferire und calculire, was des Kaiſers Nicolas 
Zurückweiſung der türkziſchen Note für Folgen 
haben wird, und es kommt Jemand uud pieht 
mich wieder an., fo bäumen ſich beſagte 
meine Nerven und werden ungebährdig.“ 


Preis des Rhein — waſſers. 

Ben Akiba iſt geſchlagen. Es giebt doch Dinge, 
die noch nicht exiſtirt haben. Beiſpiel folgendes: 
Rhein weinlieder giebt es myriadenweiſe, aber 
ein Rhein waſferlied iſt unſeres Wiſſens 
noch nicht dageweſen. In den Mittheilungen 
des „Dereins gegen den Mißbrauch geiſtiger 


Getränke“ findet ſich unter den Pereins- 
nachrichten ein „Gruß vom Drachenfels“, 
der beweiſt, daß nicht nur der vielbeſungene 
Rheinwein, ſondern auch das Rheinwaſſer 


zum Dichten begeiſtern kann, wenn anders 
der Sänger, der in die Saiten fällt, ein über- 
zeugter Antialkoholiker if. das artige Poem 
lautet: 
Nun fahr ich hinunter den ſchimmernden Rhein 
Und ſitze beim Waſſer aus Gerolſtein. 
Die Reben blühn und die Rofen glühn 
Und das Herz in der Bruſt ſchlägt fo feurig und kühn, 
Doch kommt das nicht von des Weines Kraft, 
Denn ſchädlich wirkt doch der Rebe Saft! 
oo hat mich klärlich belehrt, 
Wie der Wein ſo manches Leben verheert. 
Die große Maffe, fie preiſet ihn wohl, 
Ich aber fürchte den Alkohol. 
Doch Waſſer, was könnte geſunder ſein? 
Ich preife die ſprudelnden Brunnen am Rhein, 
O Gerolſteiner, wie perlſt du fo hell, 
O ſei geſegnet, du labender Quell! 
Laß andere ſingen von Reben und Wein, 
Ich preiſe die Sauerbrunnen am Rheinl! 
Wohl bekomms! 


Die Staubplage auf der Eiſenbahn, 


die ſich in Amerika der langen trockenen Zeiten 
und der weiten Entfernungen wegen noch viel 
ſtärker fühlbar macht, als in Europa, ſucht man 
dort auf folgende Art und Weiſe zu beſeitigen. 
In Städten, deren Straßen an ftarker Staub- 
bildung leiden, beſteht bekanntlich die nützliche, 
aber auch ſehr koſtſpielige Einrichtung der Spreng- 
wagen, welche die Straßen feucht halten und 
damit ein Aufwirbeln des Gtaubes verhindern. 
Eine Eiſenbahnlinſe kann ſich natürlich nicht 
deſſelben Hilismittels bedienen, weil die Feuchtigkeit 
längſt verdampft fein würde, bis ein neuer Zug 
dle Strecke paſſiren würde. Die pennſylvania- 


in den G n gehabt, iht 


fimählic verflüchtigt, fo bleibt doch d 
Reit in Form eines gleichmäßigen, klebrigen 
pechartigen Bodenüberzuges zurück, welcher die 
zu ſchweren Klumpen vereinigt, 
und fo ihr Aufwirbeln verhindert. Es hat ſich 
gezeigt, daß die Beſprengung der Linie bloß etwa 
zwei mal im Jahre wiederholt zu werden braucht. 
Die Beſprengung wird ausgeführt durch einen 
eigens conftruirten Sprengwagen, welcher an eine 
Locomotive angehängt wird und ſo eingerichtet 
iſt, daß das in einem Behälter enthaltene Oel 
durch Druckluft aufs DR jerftäubt und über 
die ganze Linie gleichmäßig verthellt wird. Es 
würde ſich durch die Einführung dieſes Mittels 
ein recht bedeutendes neues Abſatzgebiet für der- 
artige Oelrückſtände ergeben. 


Schiffs nachrichten. 

Shanghai, 25. Aug, Der Dampfer „Cheang ge 
Teng“, aus und von Penang via Hongkong nach 
Japan, iſt in einem Taifun geſunken. Don der aus 
32 Mann beſtehenden Bejayung wurden nur 
ein Weißer und 10 Eingeborene gerettet. Capitän 
Scott erſchoß ſich, als der Dampfer unterging. Die 
Geretteten erreichten Shanghai, nachdem fie fünf Tage 
ohne Waſſer und Nahrung einer tropiſchen Sonne aus- 
geſeizt geweſen waren. 


Börſen-Depeſchen. 


Frankfurt, 28. Aug. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Credüactien 310, Franzoſen 293,25, Lombarden 
—, ungariſche 4% Goldrenie —, dalieniſche 5% 
Rente 94,30. — Tendenz: ftill, 

Paris, 28, Aug. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
104,60, 3% Rente 104,37, ungariſche 9% Goldrente 
—, Sranojen —, Lombarden —. Türken 22,60, 
Aegypter —. — Tendenz behauptet. — RNohzucker: 
loco 26¼, weißer Zucker per Aug. 26%, per Sept. 
261/,, per Ohtbr,-Januar 27¾, per Jan.-April 281/,. 
— Tendenz: matt. 

London, 28. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
112½, preuß. 4% Conſ. — 42 Ruſſen von 1889 
103 ½¼ , Türken 22. 3% ungar. Goldrente 1031/ 

Aecgnpter 107%, Platz- Discont 2, Silber 24 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 11, Rüben- 
rohzucher 9. — Tendenz: Der häufer, 

Petersburg, 28. Aug. Wechſel auf Tondon 3 M. 93,65, 
Remnorkh, 27. Aug., Abends, (Tel.) Weizen er- 
öffnete auf Nachrichten aus Liverpool ſchwach und mit 
bedeutend niedrigeren Preiſen, und gab auf allgemeine 
Liquidation und im Einklang mit dem Mais noch 
weiter nach. Das Sinken wurde im ſpäteren Verlaufe 
durch Dechungen theilweiſe wieder ausgeglichen. Der 
Schluß war ſchwach. — Mats fiel einige Zeit ent- 
ſprechend der Mattigkeit des Weizens, dann trat auf 
reichliche Käufe und ſchlechte Ernteberichte eine Reaction 
ein, fpäter war er jedoch wieder fallend auf Reali- 
firungen. Der Schluß war ſchwach. 

Newyork, 27. Aug. (Schluß Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1. Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 13/, Wechſel auf London (60 
Tage) 4,83 ½, Cable, Transfers 4,85%, Wechſel auf 
Paris (60 Tage) 5,20, ds. auf Berlin (60 Tage) 
9413/,5. Atchiion-, Zopeka- und Santa-Fé-Aciien 15%, 
Canadian Pacif.-Act. 73, Central-Pacific-Actien 131/, 
Chicago-, Milwaukee- und St. Paul - Actien la 
Denver und Rio Grande ze 47'/,. Illinois- 
Central-Actien 106%, Lake Shore Shares 176, Louis- 
ville- und Naihville Actien 61¼½. Newyork Lake 
Erie Shares 17%, Newyork Centralbahn 108%, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 501/,, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanletheſcheine! 
37¼, Philadelphia and Reading Zirft Preferred 54% 
Union Pacific-Actien 17, 4% Dereinigte Staaten 


et 


Bonds per 1925 1251/,, Gülber-Commerc, Bars 5214. 


— Waarenbericht. Baummolle-Preis in Newyor 
8¼ 16, do. für Lieferung per November 6,80, do. für 
Lieferung per Dezbr. 6,80, Baumwolle in Nem- 
Orleans 7¾6, Petroleum Stand. white in Newpork 
5,75, do. do. in Philadelphia 5,70, Petroleum Refined 
(in Caſes) 6,15, Petroleum Pipe line Certificat. per 
Sept. 71. — Schmalz Weſtern ſteam 5,20, do. Rohe 
u. Brothers 5,60. — Mais, Tendenz: ſtetig, per 
Auguſt 3536, per Septbr. 358%, per Deibr. 37. — 
Weizen. Tendenz: ſtetig, rother Winterweizen loco 
102 ¼ . Weizen per Aug. 100 ¼, Sept. 98 ½, per Okt. 957/,, 
per Defbr. 94. — Geireidefraht nach Liverpool 3½. 
— Kaffee Jair Rio Nr. 7 7, do. Rio Nr. 7 per 
Sept. 6,45, do. do. ver Nov. 6,60. — Mehl, Spring- 
Wheat clears 4,35. — Zucker 3¼. — Zinn 13,75. — 
Kupfer 11,30. 

Chicago, 27. Aug. Weizen, Tendenz: ſtetig, per 
Aug. 931, per Septbr. 93. — Mais, Tendenz: 
fletig, per Auguft 29. — Schmalz per Auguft 
4,80, per Septbr. 4,80. — Speck ſhort clear 5,75, 
Dork per Aug. 8,80. 


Robzuater. 
(Privatberiht von Otio Gerike, Danzig.) 

Magdeburg, 28. Aug. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Aug. 8,80 M., Septbr. 880 M. Oktbr, 
8,82 / M, Oktbr.-Dezbr. 8,821/, M, Jan.-März 9,021/; 
M. April-Mai 9,17% M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Auguſt 8,75 M, 
Sept. 8,77 ½ M, Oktober 8,82 ½ M, Ohtbr.-Dezbr. 
8,821), M, Januar März 9,02 ½ M, April - Mai 
9,17½ M. 


Butter. 

Hamburg, 27. Aug. (Bericht von Ahlmann u. Bonjen.) 
Notirung der Notirungs- Commiſſion der am Butter- 
handel betheiligten Firmen zu Kam burg. 

1. Kl. 110-115 M, 2. Kl. 106—109 M per 50 
Kilogr. Tendenz: feſt. 


)) (Einreibs.) 
uUunübertroff. 


reichen 
Erfahrung 


Familie . 

und Genikidmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Ab⸗ 
ſpannung, Erlahmung, Hexen- 
ſchuß. Nur echt, wenn auf jeder 
Umhüllung das obige Dr. Gpran- 
ger'ſche Familienwappen jofort 
deutlich zu erkennen iſt. Alle 


gene Bureaux Ha 


— Gegr 1882 — 
oa. 100 Angestellte, 


1½ Millionen Mark 


anders beieichneten Waaren 
weiſe man ſofort zurük. 
Zu haben in Danzig, Neuteich, 
Zoppot, Schöneberg u. Althiſchau 
in den Apothek. à Flaſche 1 M. 
En-gros: Dr. Schuster & 
Kaehler in Danzig. (104 
Bärtlosen ſowie alten, welche =) 
Haarausfall ie 
abſolut un⸗ 
gergeſtelltes 
cotzmetiſches 


Nene 5 
Erfolg ſelbſt auf kahlen Stellen, wenn noch 
Buorrtaliger Ja beter b. ‚Bartmngfest 
für Schnurrbart und ee 9 
Kein Jartwuchsſchwindel 


londern vielfach bewährter Haarnährſtoff. 
bes . lian e 

sicher in Seien a Rant g. den . 
Sch a. M. 


A. uurmann, Frankfurt 

Ale Dantjähreiben, Aubfchrift D 
Hochf. Tafelbutter, 
Pa. Schweizerkäſe, 


beides auf der Hamb. 1 


prämiirt, empfieh 


J. C. Schipanski Nachf., 


Schwaries Meer. 
Werder -Ceckhonig, 
friſch, 


neue Dillgurken 
empfiehlt (18822 


J. G. Schipanski Nachf., 


Schwarzes Meer. 


Nur natürliche Flaschengährung. 


Doctor-Seet 


Rudolph Miſchke, 
meine ie 5. 


2 7 nV 


bevorzugte 


der 
Damen-Welt 
überall zu haben. 


Man verlange nur 


Gärtnerei II. Neugarten 668/69, 
Blumen- u. Pflanzengeſchäft Milchkannengaſſe 7, 


empfiehlt 


blühende Agapauthus, Se 


ſowie div. andere blühende Topfpflanzen, 


Cangſtielige Blumen für Tafelſträuße 


und Tafeldecorationen, 


ftets friſch geſchnitten, in großer Auswahl. 
Preise billig. 


zu billigſten Tagespreiſen 


Brodbänkengaſſe 35 u. Steindamm 35. 


Sichern auf Grund ihres 


(25. 000 


Patentangelegenheiten 
ete.bearbeitet)fachmännisch, 
ediegene Vertretung zu. 


Köln a. Kn. Frankfurt aM 
Breslau, Prag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 


Verwerthungsvertrüge en. 
— Prospecte gratis. 


Feinste Champagner-Marke! 


FANTER & Ce 


Kaiser-Gold 
Vertretung und Lager bei 


J. E. Bekstaedt, 


Danzig, Tobiasgasse No. 12. 


Rübenheber, Rübenmesser, Rübengabeln 


mit und ohne Stiel, empfiehlt zu billigsten Preisen 


(17298 


Metall-Putz-Mittel 


in Dosen à 10 und 20 3 


Kaminkohlen ex Schiff 


grus- und ſchlackenfrei offerirt, frei Haus aeliefee 8809 


Adolph Rüdiger Nachflg., Franz Böhm, 


Ferner livländiſche und ruſſiſche friſche Meierei- 
butter unverzollt per 50 Kilogr. . 102 . fehler 
hafte und ältere Butler 95—100 M, galiziſche 
und ähnliche 74—80 M,. finnländiſche Winter- verzollt 
95—98 M, amerikaniſche verzollt 65—85 M, Schmier- 
und alte Butter aller Art 25—35 M. 


Der Butterhandel verlief in dieſer Woche ruhiger 
als in den Vorwochen. Feinſte friſche Qualitäten 
räumten ſich wohl, doch war die Nachfrage nicht ſo 
flott, wie man gehofft hatte. Nachdem nun geſtern 
Kopenhagen ſeine Notirung um 6 Kr. geſteigert hat 
und nicht genügend Butter hatte, um alle eingegangenen 
Aufträge auszuführen, dürfen wir für die nächſte Zeit 
auch für hier wohl Exportaufträge erwarten. Don 
Standbutter ſind größere Poſten gehandelt worden, 
welche theils zum Verſchnitt mit feinfter Butter, theils 
auch zum 120 Pf.-Ausſtich ſeitens der Detailliſten ver- 
wandt wird. Unſere Notirung wurde um 2 M erhöht, 
hauptſächlich um den Preistreibereien im Lande Einhalt 
zu thun. 


Fetimaaren. 


Hamburg, 27. Aug. (Driginalbericht der „Danziger 
Ztg.“) Schmalz. Marke St. Georg, Schaub, Stern, 
Radbruch in Dritteln loco per 50 Kilogr. 33 bis 
37 M. Amerik. Fairbank, Wilcog i. Tierces, Chamber - 
lain in Eimern 28—32 Ml. 


Futterſtoffe. 


Hamburg, 28. Aug. (Originalbericht der „Danz. Ztg.“) 
Weizenkleie, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
50 Kilogr. 4,00 —4,30 M. Biertreber, getrocknete 
deutſche loco per 50 Kilogr. 3,80— 4,20 M, Palm- 
kuchen, ab Karburg per 1000 Kilogr. 108—112 Al, 
Baumwollſaatkuchen und Mehl 110—118 M, Cocus- 
kuchen 125—150 M, Rapskuhen 105—112 M, 
Erdnußkuchen und Mehl 135—150 M lin Wagen- 
ladungen ab Stationen). 


olle. 

Berlin, 28. Aug. Die allgemeine Lage im Woll⸗ 
handel blieb auch in der letzten Woche unbefriedigend, 
die Umſätze waren mehr als beſchränkt. Angelegt 
wurden für deutſche Nückenwäſchen ca. 108 bis 118 M. 
für ungewaſchene Wollen 43—50 M, vereinzelt etwas 
darüber, je nach der geſchätzten Kusgiebigkeit des 
Productes. Die von den auswärtigen Stapelplätzen 
vorliegenden Nachrichten bieten nicht die geringſte An- 
regung; jo waren z. B. die Umſätze am Warſchauer 
Platz auf den Stadtlagern nur minimale. Es wurde 
während der letzten 14 Tage nur ein kleiner Poften 
Schmutzwolle in der Preislage von 6 Rubel per Pud 
gethätigt. Ausländiſche Jabrikanten, darunter deutſche, 
hauften ca. 120 Ctr. 2 feine Wollen zum Preiſe von 
70—80 Thlr. polniſch per Centner. 


Schiffs-Nachrichten. 

Danzig, 28. Aug. In der Zeit vom 16. bis 23. Aug. find, 
nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen Llond, 
als auf See total verloren gemeldet worden: 
3 Dampfer und 7 Segelſchiffe (davon geſtrandet 
2 Dampfer und 4 Segeiſchiffe, durch Feuer zerſtört 
1 Segelſchiff. geſunken 1 Dampfer und 1 Segelſchiff 
und verlaſſen 1 Segelſchiff). Auf See beſchädigt 
wurden in der gleichen Zeit 57 Dampfer und 34 
Segelſchiffe. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 28. Auguſt. Wind: NND. 

Angekommen: Adlershorſt (SD.), Andreis, Stettin, 
leer. 

Befegelt: Königsberg, Wincheſter. Hartlepool, Koh. 
— Venus, Weſih, Nepoe, Kleie. — Lina (SD.), Kähler, 
Stettin, Güter. — Blonde (Sd.), Lintner, London, 
Güter, 

Im Ankommen: 1 Schooner. 


den zahlreichen sich täglich mehrend 
nter Kaffee-Special-Marken behauptet 


—- Zuntz’ = 
Gebrannter Java-Kaffee 


dauernd seinen Ruf einer ersten preiswerthen une 
feinschmeckenden Marke. Seine Beliebtheit ist begrün- 
det in der stets gleichmässigen Qualität, in seinem 
exquisiten Aroma und seiner hohen Ergiebigkeit. 


’ ist käuflich in allen Geschäften der 
Zuntz’ Kaffee Consumbranche. « « — zu — 


Halb so theuer 
als Sprunsfederböden find im Gebrauch 
Patent -Springfeder-Matratzen 
von Westphal & Reinhold, Berlin 21, 


bei rwültlich, elaſtiſcher und geſunder. 
K jeder Größe für alle Arten Bettſtellen. 


Ueberall erhältlich. Man ſchütze fich vor Nachahmungen. 


Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, ne 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Imjeraisnäpeils 
A. Klein, beide in Donzta. 


Beim Kaiserl. Patent- 


amte sub Nr. 3163 ein- 
getragene Schutzmarke. 


Danzig, 


empfiehlt in großer Auswahl: 


Galongarnituren, 


S 


Teppiche, 
Möbelſtoffe, 
Gardinen, 
Decorationen, 
Tiſchdecken, 
Chaiſelongue-Decken, 
Gobelins, 


usdunfpurque M ep yaınp Anzag] > 


Linoleum, 
Cocos. 


Atelier für decorative 


in allen gangbaren Holzarten, ſowie in 
neueſten Stilarten. 


ehr preiswerth! 


die, aus vorzüglichſtem Material in 
fertigt, bezüglich ihrer 
höchſten Anſprüche eines jeden Käufers 


Erinnerung. 


Fußbekleidungen jeder Art 


(18721 


Drehergaſſe 21. 


Magazin für Zimmereinrichtungen, 


Wohnzimmergarnituren, 
Divans für Gpeije- und 


„„ 


Verrenzimmer 
Chaiſelongues, . 
Seſſel und Tabourets, 


Echte Perſer Teppiche, 


J. Lessheim® Möbel-Fabrik. 


Gejnäfts-Räyme: Gesründet 186g · fe. Berben . 
Wohnungs-Einrichtungen |} 
Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 


ledtrſhrünkr, Berifons, Vetitclen Tie 


find in großer Auswahl und in ſauberſter Ausführung 
am Lager 


Nein reichhaltiges Lager ſolider und feiner 


Schuhwaaren, 


beiter Bahform ge- 


chönen Sitz die 
altbarheit un eigen, bringe 


ich hierdurch meiner werihen Aundihaft in empfehlende 


duch Maaß 


liefere ich unter Garantie des guten Sitzes. 


Reparaturwerkſtatt im Haufe 


i M. J. Krefit, 


(18606 Berfiherungs- 


beſtand: 


8 Ende 1894: 
i 430 Millionen Mk., 


Ende 1895: Ei 
457 Millionen MR., 


nde 1896: 
483 Millionen Mk. 5 


7 


den FE: 


zufammen 590 


Damen- 


Heim-Lotterie 


Ziehung in Cassel am 16. u. 17. September 
Hauptgewinn: Mark 


500009 


Zus. 4874 Gewinne W. 150,000 Mark 
Nur I Mark für I Loos (11=10M.) 


Porto u. Liste 20 Pfg. 
Loos-Versand auch geg. Coupons u. Briefmarken; 


CARL HEINTZE 


Berlin W., 8 Unter den Linden 3. 


Vertreter für Westpreussen: 
Haupt-Collecteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse. 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


Berelihaftsgebäude in Leipzig. 


Bei den 43 deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaften waren Ende vorigen Jahres 

: Millionen Mark i 
dehnung die Cebensverjiherung in Deutſchland bereits genommen hat. Die Cebensverliherung 
ift ein Gegen für Jedermann; Niemand, kein Kaufmann, kein Gewerbetreibender, kein 
Landwirth, kein Beamter follte daher verfäumen, ſeinen VBerſicherungsantrag zu ſtellen. 


dr. Lahmann 's Kährsalz-Gacao, 
Dr. Lahmann’s Nährsalz-Chocolade 


Alleinige Fabrikanten Hewel & Veithen in Köln a. Rh, 


Carl T 


Bezahlte 
Berfiherungs» 
ummen: 
bis Ende 1894: 
- % 84 Millionen Mk., 
\ bis Ende 1895: 
- 90 Millionen Mk., 
bdbie Ende 1896: 
88 Millionen Mk. 


pie Berſicherten 
erhielten durch- 
ſchnittlich an Divi⸗ 
a — dende gezahlt: 
27 5 9: 13% 


1880—89: 41% 
1890— 96 : 42% 
der ordentlichen 
Jahresprämie. 


verſichert. Dieſe Rieſemiffer zeigt, welche Aus- 


die Lebensver - ülſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Verſicherungsbe⸗ 
dingungen cünanfech Bare eee Bolten eine der gröhten und billigſten Lebens- 
verſicherungsanſtalten Deutſchlands. Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Berficherten zu. 


Nähere Ausrunft ertheilen die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter: 
Hugo Liekmann in Danzig, Jopengaſſe 47. 


pilligite directe Be- 


u. Scheibengewehre beit. Qual. 
er Schußleiſt. Teſchins 
u. Revolver, ſow. erſtklaſſ. Fahr. 
räder f. Jagd u. Sport. Jllufir, 
Kataloge ſendet gratis u. franco 
die Gewehrfabrik von 97 
K. Burgsmüller, Kreienſen. 


118119 


» 3. Weinberg in Danzig, Brodbänkengaſſe Nr. 12, l. 
ea Winb in Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 124, 


Piauinos 


Denkbar zugsquelle für Jagd- — ben renommirteften Jabriken 
Garantie und coulanteſten Be- 
dingungen zu Kauf und Miethe 


0. Heinrichsdorll. 


Voggenpfuhl 76. (180161ʃ1 


6819 


Louis Kühne, 

Dresden A. m., offerirt 

Motorboote, 
aus Holz oder Stahl, 


Bootsmotoren, 
f. d. Betrieb m. Benz. ob. Betrol: 


Auf Dich, der Du in fernen 
- Quellen 
Und bei entzückenden. 
Schon warten hier die beſten 
der Forellen! 
Wann wirſt Du endlich dazu 
Dich uns ftellen? 


U. A. w. g. 


unter weitgehendſter 


Cr. W. BOL, 


Möbel- Magazin. 


Jopengasse No. 2. DANZIG. Jopengasse No. 2. 


BES Billige Preise. d 
b 


Danzig, A. Fast, Loppot, 


Canggaſſe 4. Kangenmarkt 33/34, am Markt. 


Telegramm-Adreſſe: gegründet 1846, Fernſprech-Anſchlufß 
Jaſt-Danzig . Nr. 139. 


Tr 


Meinen geehrten Kunden und einem werthen 0 
Publikum von Zoppot und Umgegend erlaube ich 
mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am Montag, 
den 30. d. Mts., mein Geſchäft von Seeſtraße 
Nr. 49 nach meinem 


nenerbauten Hauſe am Markt 


verlege. 


Hochachtungsvoll 


A. Fast. 


Von Montag, den 30. August, bis Sonnabend, den 4, Sep- 
tember, findet der Verkauf von 
herzlicher Theilnahme bei 


Eck, Sommer -Handschuhen 


lieben verſtorbenen Mannes, 33½ % unter Preis 
lowie für die reichen Blu- 
menſpenden, insbeſondere 
Herrn Prediger Lune fü 


Dankjagung. 


Zür die vielen Beweiſe 


ſag 
leſten Dank. 


M. Bonnet Wwò. 


und Kinder. 
Cangfuhr, 28. Auguſt 1897. 


51 Langgasse 51. 


Plomben, 
ünſtl. Zähne. 


20 Steinberg, 


american. Dentiſt, 


Deutiche Feld⸗ 1. Induſtriebahnwerke 
Danzig, 5 9, 


* 


Cangenmarkt, Ecke Mabhauſcheg. Kauf und 
Rud. Freymuth Miethe 
empfiehlt fein ager von fefte und trans- 
Kohlen, Holz und portable 


Gleiſe, Schienen, 
ſowie Lowries aller Art, 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche = 3 Zwecke, Ziege ⸗ 
en etc. 


Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 


alle Erfahtheile, auch für von uns nicht beg 
Bleife und Wagen, am Lager. 


Coaks. 
Comtoir: Kundegaſſe 90, 1 Tr. 
Telephon Nr. 245. 


Richard 
1 Bereh’s 


geſetzlich 
ee 


> 
m 


ſolſd en elt 
elegant ausgeſtattet und 
raucht vorzüglich trocken; 
Unſauberkeit i dabel voll 
ſtändig vermieden Pfelſen 
ſchmier- Geruch abfolut aus- 
geſchloſſen. 

Die Ennitätspfeife 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über⸗ 


Vereine. 


Frauenwohl. 


Durch dieſe Dame, ſowie im Bureau des Vereins, Gerber- 
gaſſe Nr. 6, find auch die gedruckten Bedingungen zur Weihnachts- 
meſſe zu haben. (18450 

Der Vorſtand. 


Kriegerverein „Voruſſig“. 
Sedanfeier 


5 Sonntag, den 5. September, Nahm. & Uhr, 
im Café Noetzel, II. Petershagen. 


I NRubla 66 (Thüringen). 
Wiederv erfäufer uberall geſucht. 


Man laſſe ſich durch 8 
Nahahmungen nichttän 


das einzig und allein 25 ie 
Sabrlfat trägt obige 8 
marke und den vollen amen; 


— Michard Bere. 


8 Gartenconcert, Theater, Geſangsvorträge 

Café B eyer 3 des Dereinskränichens pp., Tant. 
» er und deren Samilien ahlen 10 O. Gälte 60 3 pro 
Kopf. Gäſte find bis zum 31. ; Dis, bei dem Dorſtande oder 
den Dergin be an. den Kameraden Nochel und 
kg ( N l, Kornowski anzumelden, damit Eintrittskarten für fie ausgefertigt 
werden können, (18831 


neu a ‚gmpfehle Er ge- Ausgabe der Letzteren erfolgt am Zeittage an der Kaſſe. 
n Kege x n 
Gäle un een: me vaſſend Der Vorſitzende. 
für Vereine, Hochzeiten etc. Schulte, 
Local sum Sebanfeſt goch frei tanogerichts-Director, Hauptmann ner Landwehr, 


eee een, 
N 


REBEL RENNEN. 
Fer anfmänniiche Verein von 1670. 


EE 


Max Sehönfeld. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich in meinem neuerbauten Kaufe 


Kohlenmarkt No. 35 


eine II. Filiale meines 


Putz, Band: und Weißwaaren⸗Geſchäfts 


am 1. September, 6 Uhr Abends, eröffne. 
Ich habe es mir ganz beſonders angelegen ſein laſſen, meinen werthen Kunden in dieſen neuen 
Räumen einen Mittel-Genre von 


2 garnirten Damen und Miöchen⸗Hülen, ze 


wie ich ihn bisher nicht führte, heranzuſchaffen und bleibt mein Hauptgeſchäft 


28 Langgasse 28 


in dem benannten Pariſer und Wiener Genre beitehen; gleichzeitig empfehle die 


neueſten Modelle 


für kommende Saiſon. (18842 


Max Schönfeld. 


Henneberg-Seide„vor Gericht“! 


Da „man“ gegen die anerkannte Solidität meiner Fabrikate trotz aller Mühe absolut nicht d 
Geringste finden kann, secirt nun ein 8 Detaillist mit gerichtlicher Klage vor dem Königl. Landgerich 
in under age ee meiner Imserate, ob diese den Weltruf der „Henneberg-Seide“ be 
gründet hätten! 

In der „Klage” wird verlangt: dass in Zukunft in meinen Inseraten nicht mehr von „echter“ Seide und 
nicht mehr davon gesprochen werden dürfe, dass meine Seide dem sog. Erschwerungs-Verfahren nicht unter- 


worfen seil 
Das letztere ist ja schon längst A erunte Jede Seide wird beschwert, einige wenige r 
ausgenommen! — Nur das „zu viel“ verurteile ich! Seit Monaten steht in meinen Inseraten deutlich: mit 
metallischem Schund „überladen“! 
as Wort „echt“ führe ich mit voller Berechtigung in an Anzeigen seit Jahren: „Henneberg-Seide, nur 
echt, Wen ct ab meinen Fabriken bezogen!“ aso: „meine echten Seiden“! 
1517 auch all diese künstlich ee eg Verdächtigungen und Verleumdungen meiner Firma wird der. 
inzig u eim int chaden und die schweren Anschuldigungen, die wie ein 
1 „Seide“ Crefel läufig en aus a 
al um! — 


D nen den Seidenstöff, den sie ein- oder zweimal e biege ihn re so ge 
das Kleid zurück! Der Stoff ist mit metallischem Farbstoff „überladen“ !! — „Luft“ u. „ae 
ER Feinde der zu hohen Charge! 
Fe den weiter! Ich bin das meiher solid chargirten Marke: suaecherg: 93 de 
Nas Crefeld, Zürich und 


eines ‚grossen Teiles der schwer verdächtigten Seiden-I 


Zürich : G. Henneberg, Seiden-Fabrikant, 


(Schweiz) | Königl. und Kaiserl. Hoflieferant. 


kuheiten in Kleiderſtoffen 


in geſchmacͤhvoller, großer Kuswahl 
empfehlen zu bekannt villigſten Preiſen 


Potrykus & Fuchs, 


Nr. 4 Große Wollwebergaſſe Nr. 4. 
Manufactur⸗ und Leinenwaaren⸗Handlung. Ausſtattungs⸗Magazin. 


Pilheln⸗Theater.] Kurhaus Zoppot, 


Dir. u. Bei. Hugo Mener.Nontag, den 30. Auguft 1897: 


Bureau: Kundegaſſe 119. (18889 [Sonntag, den 29. Auguſt 1897: 
Concert 


Für biefige und auswärtige Eijen-, Gpielmaaren-, Material- Rovität! Zum 3. Male. Er 


(18869 


D und Colonialmaaren - Geihäfte ſuchen wir ſofort und vom 1. Ok- 

1 der verein „Jrauenwohl“ veranftaltet auch in biefemtober, cr, 8, Jm iert unt Eben ‚ältere und jüngere Nordli unter Leitung des Herrn 
85 8 Jahre vom 5. bis 9. Dezember eine 5 Auch lachen wir Lehrlinge mit auler Gaulbildung. Operette in 3 zinten von 8 1 1 
20 . EN Anfang des Barien-Eonceris 5 
25 Weihnachts meſſe. Vergnügungen. | Aafienäffn. Gig he, Ant. Typ un Entree 25 Bis. 

Su die Anmeldungen der einzuliefernden Gegenſtände nimmt Nach d. Borſtellung bis 14 um | 13770) Bade-Direction, 
221. nur entgegen: E (18859 

u“ Fräulein E. Solger, Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 75. onkas: f I 

5 Die kleinen Lämmer. Gamdrinns-dn k, 


Frenndſchaftächer Garten. 


Grosse Specialitäten -Vorstellung. 
Clown Josef Loisset SM 


mit 0 anſe exiſtirenden dreſſirten 
Störchen & änſen, Kunden u. Affen, 


Prolon rolongirt, 


Wunfitadiahrer georg Doley, 
Europas beſter Meiſterſchaftsfahrer auf dem Niederrad. 
Carl Noissee, die lebende Earricatur, 
nur noch bis Sonn 
Aranka Brassay, ‚Di belebt Sängerin, 
nur noch bis Sonntag. 


Sonntag 4½%½% Uhr. 
2 Baade die Diahatjänten, ae: 


Fritz Hillmann. 


Operette in z Akten rte Darnen.IZ Ketter hagergaſſe 3. 
Ein Vorwand. Seflaurant mit Garten, 


Luſtſpiel in 1 Akt v. Julius Herika. Frübftüc zu hlein 


reifen. Mrittagsti ch von 12— 
. pre 14 n e 10 A 


Kurhaus Westerplatte, l. 


Königsberger Schönbuſcher 
Bier und Münchens: Ans 
2 Säle für Hochzeiten, Geſell 
ſchaften und Dereine, 

Diners und Soupers in und 
außer dem Ha = 

iederlage v 
flüſſiger Rohlenfäure. 
BER Ad. Firchow. Hohadıtungsvoll 


Entree: 3 Hs, J. W. Neumann. 
—— —-— 


Täglich, außer Sonnabend: 


Großes Concert! 


b lle des Zuß-Artillerie- 
> Kealments ie non hindern n 
* 


Wochentags 15 &. 


9. Reißmann. 
— 1 sus 


85961 


Beilage zu Nr. 22747 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 29. Auguft 1897 (Morgen-Ausgabe.) 


Ersatz „Leipzig.” 


Ze 


a a 


erheblich abweicht. 

Das neue Schiff hat eine Länge von 120 Metern, 
eine Breite von 20 Metern und beſitzt bei 
einem Tiefgang von faft 8 Metern 
Deplacement von 10 650 Tonnen, ift alſo 
4500 Tonnen größer als die zweinlaſſſgen 
neuen Kreuzer, und übertrifft die Panzer- 
ſchlachtſchiffe der Brandenburgklaſſe noch um rund 
550 Tonnen. 


Feuilleton. 


i 2 achbruch‘ verboten.) 
Ein alter Streit. 


Roman aus dem baieriſchen Bolksleber der 
Sechliger Jahre 


und es in einen Wirbel von ungelöſten 
und unverſöhnlichen Gegenſätzen hineinreißen. — 
Die Schönheit des Dafeins iſt ihr entſchwunden. 
Sie ſieht und hört nichts anderes als Kampf, 
und da ſie an den armen Leuten, die ihn führen, 
nichts Schlechtes und Unrechtes finden kann, ſo 
meint ſie, auch ihre Sache müſſe eine gerechte 
fein, und ſtellt ſich auf ihre Seite. — Es iſt eine 
traurige Geſellſchaft, in der fie hier lebt, Die 
Kataſtropye vom letzten Treiben, das Geipenft 
des Banns, der Derluft beliebter und ſchwer 
entbehrter Gefährten, der Mangel eines 
ſtarken, energiſchen Führers, ſeit der Kabermeiſter 
den Stab niederlegte, und die Todten, die jene 
Schreckens nacht gekoſtet, — das alles hat die ftoljen 
Genoſſen niedergedrückt. — Ein hoffnungsloſes, 
zuſammengeſchmolzenes Häuflein verjammeli ſich 
nur noch hin und wieder da oben bei den zwei 
Einſamen, dem alten Wirth und feinem „Augen- 
troſt“, wie er Wiltraud getauft hat, denn hier, 
wo niemand einen eigenen Namen hat, darf auch 
ſie nicht ſo heißen, wie's im Kirchenbuch ſteht. 
Nach und nach haben ſich ſämmtliche Haberer den 
Liebesnamen für ſie angewöhnt. Iſt doch das 
ſchöne, treue Geſchöpf ihrer aller Augeatroſt. — 
Könnte fie ſich ſelbſt ſehen, mit dem Blick 
der anderen, fie würde nicht an der Schön- 


heit des Daſeins verzweifeln. Aber das eben 
iſt ihre Unſchuld und Reinheit, daß fie ſich 
elbſt nicht ſieht. Als Eva erkannte, wie 


chön fie ſei, da verlor fie das Paradies. — In 
emfigem Walten, ihrer ſelbſt unbewußt — lebt 
Wiltraud nun fo dahin. Ihr einziges Keil iſt die 
Arbeit. Das Kaus wird unter ihren Händen 
allmählich freundlich und wohnlich, es ſieht nicht 
mehr gar jo zerſtört und verkommen aus, und 
ſie findet eine wehmüthige Freude darin, dem ge- 
brechlichen alten Wirth Stütze zu ſein. Er läßt 
ſie ſchalten und walten, wie ſie will, denn der 
„Augentroſt“ macht ja alles gut, und beſſer, als 
irgend ein Menſch. Auch das, ſo harmlos es an 
ſich ift, befeſtigt fie immer mehr in ihrer unbeug- 
ſamen Selbſtändigkeit. Sie thut ſtets das, was 
recht iſt — aber fie thut es nicht, weil fie ſoll — 
ſondern weil fie will! a 

So geht die Zeit hin, 
der Welt „da drunten“ 

aberer heraufbringen. 

3 Eines — — kommt einer von ihnen mit ſehr 
ernſter Miene und winkt Wiltraud herein in die 
„Sitzung“. 

„Dös geht dich auch an“, jagt er, „was i heut 
b'richten muß: dös Lieſen vom Florian, dös ift 
geſtern g'ſtorben, nachdem's a todt's Buaberl auf 
d' Welt 'bracht hat.“ 

„D du arme Geel’, haſt's überitanden?” jagt 
Wiltraud und faltet die Hände, „Gott gib ihr 
die ewig’ Ruh'!“ 

„Ja, und denkt nur. Sie hat 'n Herrn Pfarrer 
bitt', daß fie beim Florian begraben wird — 
aber der ſei ihr komme, als wenn's zu ihrem 
Dergnügen in d' Köll begehrt vätt'. Sie ſei kei 
Ehriftin nit, wann fie jo was verlange könnt’, 
und ob fie noch nit amal im Tod die verliebten 
Gedanken an den Florian aufgeben hätt'. — 
Drauf hat fie g'weint und bitt“, dann ſoll ma 
ihr wenigſtens ihr Kind mit in Sarg legen. Naa, 


ohne daß ſie etwas von 
hört, — als was die 


Zum Gtopell 


Das Schiff erhält 3 Schrauben, 


1 oös muaß auf m „‚Untaufte-Aindls-Bott’sacer“ 


l 
* e 


Mißklängen, — die auf ihr Gemüth eindringen g' 
löſten Fragen 


— — —— 


Te, 00,0) = 


ein | demjelben Metall. 


Die artilleriſtiſche Armirung beſteht nur aus 
Schnellfeuergeſchützen, und zwar aus vier Stück 
24 Centim., 1 15 Gentim,, zehn 8,8 Centim. 
und zehn 3,7 Centim.-Kanonen und wird ver- 
vollſtändigt durch 8 Maſchinengewehre, die hoch 


eingraben wer' n, weil's todtgeboren iſt undd Noth- 
ſauf nit kriegt hat. — Nit amal bis fie g’ftorben ift, 
haben ſie's ihr g'laſſen. Glei iſt d' Gruberin kommen 


hergeb'n woll'n — aber jo a Fromme, wie d' 
Gruüͤberin, macht nit viel Umſtänd' mit 'n un- 


tauften Kind, die hat's g'nommen und 


weſen — als wollt' fi 


f was fragen — 
haben ſich gar nit zudrucken laſſ'n; immer find’s 


wieder aufgange — bis der fort iſt!“ 

Einen Augenblick iſt alles ſtill, ſo furchtbar iſt 
der Eindruck dieſer Erzählung. 

Wiltraud verläßt bleich, faſt ſchwankend das 
Gemach. 

„und dös muaß ma letzt alles ung'ſtraft hin- 
gehen laſſen und ſchweigen!“ ringt ſich's bitter 
von den Lippen des Rugmeiſters, während er 
den neuen Kabermeiſter beobachtet, ob ſich's in 
dem nicht auch regt. — Der iſt ein ruhiger, be- 
dächtiger Mann, nicht jo „hitzig“ und „oben- 
’naus’ wie Tenner. — Er ſchüttelt den Kopf. 
„Da hätt? man auch eh’ nix machen können, 
das iſt Kircheng'ſez und nit dem Pfarrer ſei' 
Schuld “ | 

„Aber er hätt' doch dem armen Madl freund- 
lich zureden könne“, ſagt ein anderer; „'s war 
jo a guat's Leut und fo fügſam. — Mit a 
paar g'müthliche Wort wär' die leicht p tröften 
„dos in ben an ſel Art 

„Dös alt nit ſei Art — er hat halt kei 
Herz, und wo dös fehlt, da fehlt * en der 
Habermeilter. 

„Mei, s G'ſetz ift immer 's gleiche, aber’s 
kommt halt drauf an, wie ma's handhabt!“ ſagt 
der, welcher den Bericht brachte. 

„Freili“, ſtimmt der Kabermeiſter zu. — „s 
könne zwei ganz daſſelde thun — aber wie ſie's 
thun, darin liegt der Unterſchied. — Ob ma ein' m 
anſpürt, der hätt' anders g'handelt, wann er 
könnt', — oder der hätt' auch, wann er könnt’, 
nit anders g'handelt! Und bös iſt's, was ma 
bei Be Pfarrer ſpürt und was ein'm jo weh 
thuat!“ 

„Wann der von der chriſtlichen Lieb' und 
Barmherzigkeit predigt, dreht ſich ein’m- 's Her; 
im Leib um! Da geht ma beſſer nit eini, als daß 
ma in der Kirch'n lügen hörtl“ 

„Lüg'n thut er grad auch nit — die chriſtlich 
eiab' langt halt bei ihm nur für die, wo's ver- 
diene. Er ſollt's aber aa für die haben, wo's 
nit verdiene, denn die brauchen's am nöthigſten! 
Und wann einer a gut's Herz hat, fo fragt er 
nit: „wieviel verdienſt?“ ſondern „wieviel 
braucht?“ denn die recht’ Barmherzigkeit giebt 
mehr, als was ma verdient. Wie wär's denn 
ſonſt mit uns b'ſtellt, wann unſer Herrgott jedem 
nur nach ſein m Maß meſſen that?“ 

„Recht habt's, Habermeiſter“, nicht der Aug“ 
ißt i dö b 

„Wißt's, wo i dös herhab'?“ fragt der Haber- 
meiſter. „Don die Kapuziner bb bel Drüben 
im Tirol, in der Riß, da hab' i amal einiflüchten 
müſſ'n weg'n 'm Wildern. da war i lang d 
als Holzer. — Jetzt ſind's bald dreiß'g Jahr her. 
Und da bin i a diemal in fell Alöfterl kommen. 
zu die drei Rapujiner, — Aber dos find brave 
Leut' Die hab’n mir gut zug’jproden, dös hat 
mehr g'nutzt als Zuchthaus und Bann!“ 

„Haſt ſeitdem nimmer g'wildert?“ 

„Nit amal a' Arannemitten!” jagt der Haber 
meiſter ernſt. s 
„und 's Habern, verbieten ſ' dös nit?“ 

„Don ſellem iſt damals kei Red’ nit gang'n. 
Da hab’ i no nit an's Habern denkt. — 
damals hätt'n ' aa g'wiß nix dagegen ausg’habl. 


uf des Kreuzers J. Klaſſe „Bismarck“. 


g'fallen. 
zum Abholen. s Lieſey hat's g’halten und nit 


fort.] Haberer. . 


\ 
\ 


oben in den Gefechtsmarſen aufgeitellt find, wo 
nichts den Ueberblich hindert und man das 
denkbar freieſte Schußfeld hat. Die vier ſchweren 
Geſchütze ſind zu je zweien in drehbaren Thürmen 
vorn und hinten im Schiff untergebracht und 
mit = Millim. ſtarken Nickelſtahlplatten ge- 
anzert. 

2 Die Torpedoarmirung befteht aus 6Lanzirrohren 
für 45 Centim.-Torpedos, von denen das Bugrohr 
und die 4 Breitſeitrohre unter Waſſer, das Heck- 
rohr dagegen über Waſſer liegen. Die Unter- 
waſſerlancirung der Torpedos hat den großen 
Dortheil vor der früher allgemein gebräuchlichen 
Lancirung über Waſſer, daß die Torpedos mit 
ihrer großen Sprengladung gegen das feindliche 
Feuer vollkommen geſchützt ſind. 

Das Schiff iſt ganz aus Stahl gebaut und wird, 
wenn es nach der Vollendung allen Anforderungen 
entſpricht, die man an einen erſtklaſſigen Kreuzer 
far eiwa ſtellen muß, vorausſichtlich als Vorbild 
ür etwa ſpäter zu bauende Kreuzer dienen. 


— Noch in die Dierz'ger Jahr, wo i eintreten 


bin, hat ja 's Habern gar nit für jo was 
Schrecklich's golten. Dös iſt ihna jetzt erſt ein- 
Und wann wir nit gar ſo grob komme 
wären, fo hätten ſ' uns auch in Ruah g'laſſ'n.“ 

„Fabermeiſter — mir ſcheint's, du haltſt zu die 
Pfarrer und zur Regierung?“ ſagt einer der 


2 n 
7 g m 


gethan. 


„No, zum Bußpredigen find wir doch nit bei- 
ſamme!“ rufen einige mit drohenden Mienen. 

„J mein', wir ſind beiſammen, daß wir 
G'rechtigkeit üben — nit?” ſagt der Mann 


freundlich und ſchaut mit ſeinen klugen Augen 
im Kreis herum. 


„Wann wir aber dös woll'n, 
nachd' müaſſ'n wir doch z'erſt bei uns anfange. 
— Wann wir uns alleweil in 'n ärgern Zorn 
neinreden, kommt's halt wieder ſo weit, daß was 
Unb'ſonnen's g'macht wird und daß ma uns 
noch ärger zuſetzt, als eh' ſcho'. — Da drüber 
war i mit dem Poſchinger ganz zweierlei Meinung. 
3 hab' immer g'ſagt: der Habermeifter muß 
z'ruckhalten — nit anfeuern — ös Junge, 5s 
geht's jo ſcho z'ſtark in's G'ſchirr. Wann ma 
da nit bremſt, rumpelt alles mitanand 'n Berg 
abi. Jetzt hab'n wir's richtig ſo weit bracht, 
daß wir nimmer treiben dürfen — ſo müaſſ'n 
wir halt ſehen, daß wir retten, was 3 retten iſt, 
und wie wir handeln und eingreifen könne ohne 
Spetakl.“ 

„Ja, was ſind wir denn noch, wenn mir 
nimmer treiben dürfen? — Nachd' könne mir 
glei ausanand geh'n“, murren die anderen. 

„Sind's denn die Treiben allein, die 'n 
Haberer ausmachen? Brüllen und an der Kett' 
reißen kann jeder Ochs. — Aufpaſſen, 's Laſter 
ausſpüren, 's Unrecht hindern, das iſt unſer 
Kufgab'! Wir könne noch viel thun in der Still', 
wann wir's g'ſcheit anfange — und i denk', 
daderfür find wir beiſammen, daß wir dös be- 
rathen.“ (Fortſetzung folgt.) 


Die Erziehung der Söhne des Kaiſer- 
paares 


iſt, wie dies ja im Kohenzollernhauſe traditionell 
iſt, eine ſehr ſtrenge und planmäßige. Während 
der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz nunmehr 
ſchon geraume Zeit der Disciplin der Plöner 
Kadetten-Anſtalt unterworfen find, werden ihre 
jüngeren Brüder, die Prinzen Adalbert, Auguſt 
Wilhelm und Oskar nach demjelben Gnitem be- 
handelt, dem ſich die beiden älteften Söhne des 
Kalſerpaares bis zu ihrer Ueberſiedelung nach 
Plön unterwerfen mußten. 

um 6 Uhr früh müſſen, wenn der Kof in 
Potsdam iſt, die genannten drei Prinzen auf- 
ftehen, wobei zum Ankleiden höchſtens 20 Minuten 
verwandt werden dürfen, da bis zu dem um 
7 Uhr 20 Minuten ftattfindenden erſten Frühſtück 
eine Unterrichtsſtunde abſolvirt fein muß. 
Das erſte Frühſtück befteht aus Milch mit Kaffee, 
mit Butter beftrihenem Weißbrod und Schwarz- 
brodſchnitten, ſogenanntem Soldaten oder Com- 
mißbrod, das von den Prinzen mit Vorliebe ge- 
geſſen wird; — außerdem bekommt jeder Prinz 
einen Tag um den anderen zwei pflaumenweich 
gekochte Eier. Lange darf ſich, wie der „Hamb. 
C.“ erfährt, das Jrühſtück nicht ausdehnen, 
denn ſchon um 7 Uhr 45 Nin. geht es zur Schule, 
die in dem unweit des Neuen Palais gelegenen 
kleinen Jagdſchlößchen Lindſtedt abgehalten wird. 
Die Strecke vom Neuen Palais bis zum Jagdſchlöß⸗- 


chen wird vom Prinzen Adalbert auf dem Imei- 


au a Wahrheit ertragen könne! Mit | Tro 
dem Schreien und Schimpfen iſt's nit 
Wann wir unſre Fehler nit einſehn, könne 
wir's ja künftig nit meiden.“ 


Berliner Plaudereien. 

Don E. Deln. 
Berlin in der Beleuchtung der Süddeutſchen und 
der Nordländer. — Die Berlinerin. — Geſellſchafts- 
fitten hier und draußen. — Friederike Brions von 

Seſenheims Berurtheilung in Charlottenburg. 

Paris, dem Lutetia der Alten, ſeit dem Mittel- 
alter hineingewachſen in die Rolle, welche es 
heute noch in Vollendung ſpielt, als Königin der 
Städte — viel bewundert und viel geſchmäht — 
kann es Berlin noch lange nicht gleichtgun. Es 
iſt noch zu ſehr Emporkömmlingin. Mag ſich 
Dame Berolina mit koſtbaren Stoffen kleiden, der 
Schnitt entbehrt des Cachets, das ihre ältere und 
ſtets junge Collegin an der Seine nun einmal weg 
hat, und um die ariſtokratiſche Sigur Wiens rauſcht 
die Schleppe majeſtätiſcher und fällt der kurze 
Rock koketter. Aber das ſoll kein Vorwurf ſein — 
im Gegentheil. Nach Paris wirft ſich das ganze 
internationale Heer der reichen Nichtsthuer, um 
dort ſein Geld auszugeben, in der Phäakenſtadt 
hat man nie mit der Zukunft gerechnet, da iſt 
alles Gegenwart und das carpe diem ſteht 
leuchtend am Horizont des Grafen, wie des 
Waſchermadels, des Fiakers und des Kreislers. 
Berlin athmet einen herben Ernſt, bier ift alles 
im Werden und Wachſen, im Ringen und 
Kämpfen. 

Wird Berlin aber noch nicht bewundert und 
als „einzige“ Stadt erklärt, geſcholten wird es 
viel, ebenſo viel wie Paris. Wenn vorläufig 
auch nur in Deutſchland, im engeren Sinne am 
meiſten in den Provinzen. Denn ich habe ge- 
funden, daß Süddeutſche Berlin anerkennen. 
ſeine Vorzüge mit klaren Blicken ſehen, gegen 
ſeine Mängel duldſam ſind — ja, daß ſie die 
Stadt lieben. der Norden betont das Wort 
Berlin ſchon eigenartig, halb liegt Verächtlichkeit 
darin, halb Grauen. Man ſtempelt es zum 
Gündenpfuhl; an der Spitze dieſer unberufenen 
Richter ſtehen die kleinen nordiſchen Staaten. 
Preußen — und nun gar Berlin! Das hindert 
freilich nicht, daß man ab und an nach Berlin 
geht und ſich dort amüſirt. mit und ohne 
Familie. Man muß doch von Zeit zu Zeit die 
Entrüstung, die herkömmliche, über das Groß- 
ftadttreiben auffriſchen. Und wo holt man ſich 
den Stoff dazu? In den Theatern, die Stücke 
gewagten Inhalts aus dem Franzöſiſchen 
geben, im Wintergarten, im Circus, die ſtrenge 
ernſte Kunſtrichtung verſchmäht man — 
fie ift langweilig. Was man von 


rad, vom Prinzen Auguft Wilhelm auf dem Drei 
rad zurückgelegt, während Prinz Oscar mit dem 
Lehrer oder der Gouvernante in einem Pony- 
wagen dorthin befördert wird. Pünktlich um 
8 Uhr beginnt der Unterricht, der bis zur großen 
Frühſtückspauſe, die 20 Minuten vor 10 Uhr an- 


fängt, nur von 8 Uhr 45 Min. bis 8 Uhr 55 n. 


'ronfen W getrunken wird. 9 . ; 
geordnet iſt, daß die Prinzen nach dem etwa 
zweiſtündigen Sitzen ſich bewegen ſollen, wird das 
Frühſtück ſtehend eingenommen. 20 Minuten nach 
10 Uhr, alſo nach 40 Minuten währender Pauſe. 
beginnt der Unterricht wieder und wird in der 
angefangenen Weiſe bis 5 Minuten vor 1 Uhr 
fortgeſetzt, indem immer nach 45 Minuten Unter- 
richt eine 10 Minuten währende Pauſe eintritt. 
Nach Beendigung des Unterrichts geht es in 
derſelben Weiſe, wie am Morgen nach Lindftedt, 
nunmehr nach dem Neuen Palais zurück. Dort 
angekommen wird Toilette für das Mittagsmahl 
gemacht, das um 20 Minuten nach 1 Uhr ein- 
genommen wird. Dieſes iſt ſeyr einfach und be- 
ſteht für gewöhnlich jeden Tag aus Suppe, Fiſch 
oder Zleifh mit Gemüſe, Braten, Compot 
und friſchem Obſt; jeden dritten Tag giebt 
es ſüße Speiſe oder Eis. Das Getränk if 
daſſelbe wie zum zweiten Zrühftüh, ein 
Glas Brunnenwaſſer mit einigen Tropfen 
Rothwein. Nur an den Geburtstagen er- 
halten die Prinzen zuſammen eine Flaſche Cham- 
pagner. Nach dem Eſſen können die Prinzen ſich 
bis um drei Uhr tummeln, um dann bis kurz 
vor vier Uhr, aber diesmal im Neuen Palais. 
Unterricht zu empfangen. Um 4 Uhr geht es per 
Wagen nach der eima eine halbe Stunde vom 
Palais entfernten Schwimmanſtalt in der Pürſch- 
haide. Hier in der Schwimmanſtalt verweilen die 
Prinzen ſehr gern, da ihnen dort auch ein Ruder- 
boot zur Verfügung fteht, das fleißig benutzt wird. 
Daß die Prinzen ſehr eifrige Schwimmer ſind, wie 
fie überhaupt jede körperliche Uebung gern be- 
treiben, erhellt ſchon daraus, daß die vier älteſten 
Prinzen einſchließlich des Kronprinzen und des 
Prinzen Eitel Fritz, ſich militäriſch freigeſchwommen 
haben und Prinz Eitel Fritz ſogar ſchonüber ! Stunde 
ohne jegliche Anſtrengung geſchwommen iſt. Gegen 
6 Uhr wird die Schwimmanſtalt wieder verlaſſen 
und auf den inzwiſchen angelangten Pferden auf 
Umwegen heimgeritten, oder es wird ein etwa 
einſtündiger Spaziergang durch den Wildpark ge- 
macht, der die Prinzen gegen 7 Uhr zum Neuen 
Palais zurückführt. um 7 uhr wird das Abend- 
eſſen eingenommen, das aus einer kalten Frucht- 
ſuppe, kaltem Sleiſch, Butterbrod und Obſt be- 
ſieht, wozu das gleiche Getränk wie zum Früh- 
ſtück und Mittag verzehrt wird. Nach dem Abend- 
eſſen dürfen die Prinzen ſich noch etwa / Stunden 
bewegen und ſpielen, bis ſie ſich nach des Tages 
ee — Mühen gegen 8 oder 8½ Uhr zu Ben 
egeben. 


* [Ein Veteran aus den Freiheitskriegen . 
In dem ehrwürdigen Alter von 101 Jahren ftaı 
am Montag Abend in Oranienburg der Rentier 
Nölte. Mit ihm iſt einer der letzten Kämpfer aus 
den Zreiheitskriegen dahingegangen. Soweit 
bekannt, leben jetzt nur noch zwei Mitjtreiter, die 
in jener Zeit zu den Waffen griffen. An ſeinem 
hunderiſten Geburtstage erhielt der Berftorbene 
den Rothen Adlerorden. Im Kreiſe feiner Kinder 
und Enkelkinder iſt dem ehrwürdigen Greife der 
Lebensabend leicht geworden. 


modernen Dramatikern hört, ermuntert auch liebe, Friederike Brion, den Namen „Friederiken- | undes, billiges Brod herzuftellen und gleichzeitig 


Lieſerungsqualitäten Oktober / Dezember nolirte, 
4. Woche gegen 


denn fie halten ihren Zeitgenoſſen den ſtraße“ erhalte. Die Dorlage wurde zur Weiter- die Getreidepreiſe derartig zu geſtalten, daß die 
22 vor ss — iſt Kan ei kommt | gabe abgelehnt mit dem Beſcheid, daß die Be- Landwirthe egiftiren könnten. Der Antrag Kanitz rn *. 1 
man denn wieder in ſeine Stadt, auf ſeine Scholle [ iehungen zwiſchen dem Dichter und dem Paftors- | könne den Landwirthen nicht helfen. Redner MA. k Dh. Ik. Mh. 
— und hat ein Recht, über Berlin ſittlich entrüftet | töchterlein von Seſenheim unſtttliche geweſen. du] wünſcht nicht nur ein Salz- und Tabaks, n Berlin . 186? + 2 147 140 139 153 
die Achſel zu zuccen. Man hat auch wohl Ge- lieber Himmel! Kuch dazu enthält man ſich jeden | ſondern auch ein ſtaatliches Brodmonopol. | in Wien. . 203 + 4120 113 110 122 
legenheit gehabt, irgend ein diner mitzumachen. Commentars. Glücklicherweiſe erhebt ſich in Sefen- | Er erſuche, den preußiſchen Kriegsminiſter von | in Paris. . 228 + 2 151 154 196 171 
bei dem es lururiöfer zuging, als daheim. das heim ein Denkmal auf der Stelle, wo Goethe | ihm zu grüßen und dieſem zu ſagen, daß das in Amfterdam 157 +12 105 100 96 114 
in dann Derſchwendung. Was weiß man bei | Sriederiken und ihren Eltern feine Lieder las, und | den Soldaten gereichte Brod am grünen Tiſch be- | in Liverpool 171 +17 112 116 * 12³ 
folh kurzem Aufenthalt von den Areifen, wo der | auf demſelben fteht, das harmlos unſchuldige | ftimmt worden ſei, ohne dabei den Magen zu be- in Newnork 154 ＋ 12 104 107 6 117 


Reihthum nur Mitte! zum Zweck ift und über 
dem Materiellen der Geiſt ſchwebt. das Talent 
ragt? Was weiß man von der Gediegenheit des 
Bürgerftandes? Was von dem Arbeitsringen des 


Geſchöpf der Nachwelt in's Gedächtniß zu rufen: 
„Ein Strahl der dichtkunſt fiel auf fie, fo reich, 

9 er Unſterblichkeit ihr lieh.“ 
5 bedarf für Friederike Brion keiner Straßen- 


fragen. die Landwirthe müßten auf genoſſen⸗ 


ſchaftlichem Wege allerorts Bäckereien gründen 
und jo den Staat von der Nothmendigkeit des 
Brodmonopols überzeugen. die gegenwärtigen 


Nach allen ſtatiſtiſchen Berechnungen braucht Europa 
dieſes Jahr weit mehr Weizen, als Amerika, der 
einzige Lieferant abgeben kann. In dieſer günſtigen 
Lage glaubt Amerika Preiſe vorſchreiben und auf das 


2 A ; ; 5 i i 
kleinen Mannes, der einzelnen Frau? Man fteigt | benennung in Charlottenburg — fie lebt fort in j Bäcergejellen ſeien bloße Teigknechte, die sr: Fer as 3 
vor dem Hotel in die Droſchne, man bummelt | Goethes Liedern, die er für fie geſungen, die nicht wiſſen, was fie unter ihren Händen nachten dortige Preife 1½ Dollar, das ſind 235 M 
unter den Linden, durch die Leipziger Straße. durch fie ein Geſchenk der deutſchen Nation ge- haben. (Lebhafter, lang anhaltender Beifall.) — erreichen werden. Amerika vergißt, daft Preiſe nicht 


und was man da fieht, iſt Cebensgenuß, da iſt's 
freilich, als hätten die Menſchen nichts anderes 


worden ſind. 


Herr Endell (poſen) bemerkt, daß gegen dieſen 
Vorſchlag der Antrag Kanitz der reine Waiſen⸗- 


ins Unendliche fteigen, daß ſchließlich Weizen durch Mehl 
von Mais, Gerfte, Hafer erſetzt werden kann, daß auf 


, wi u amüfiren. knabe ſei, er ſcheue ſich aber nicht, denfelben mit | jede jehige Aufwärtsbewegung naturgemäß ein Rüc- 
zu 3 wie fich 3 ein: ir Be Räthjel Freuden zu begrüßen. Er räume dem Staate a folgen muß. Anfangs dieſer Woche iſt derſelbe 
ollends iſt es Sitle g ‚ 1. Charade. das Recht ein, das Brodmonopol einzuführen. bereits eingetreten, Speculanten, die verdienen, reali- 


Berlinerin zu ſchimpfen — ſie gilt als vorlaut, 
anmaßend, freier in Wort und Benehmen. Ich 
vermeide es hier auf die vor Monaten und 
kürzlich in den Zeitungen wiedergegebenen 
Keußerungen zelotiſcher und kurzſichtiger Natur 
einzugehen. Man tadelt in der Provin gern die 
Manieren der Großſtädterin. 

Nun ſollte zwar der alte Satz noch gelten „la 
bonne société est partout la bonne sociéte 
— gehaltlich trifft er auch zu, aber geſellſchaft⸗ 
liche Formen erleiden Deränderungen. Wo find 
die weitſchweiſigen Complimente der Rococo ge- 
blieben? Forigeweht! Wo find die ſteifen Phraſen 
der dreißiger Jahre? Derdrängt. Wo die for- 
mellen Ceremonien, mit denen noch unſere Kind- 
heit zu kämpfen hatte? Ich hatte als Sieben- 
jährige unzählige Beftellungen zu machen: „Ein 
Eompliment von meiner Tante und ſie ließe die 
Frau Amtmann bitten, ihr die Ehre und das 
Dergnügen zu machen, heute Nachmittag eine 
Taffe Kaffee bei ihr zu trinken. Die Frau Oberſt 
und die Frau Domänenrath hätten auch die 


Mein Erſtes iſt des Lebens Wonne, 
Mein Letztes giebt vor Uebel Schutz. 
Wiuſt, Schwacher, du das Erſte fliehen, 

So bietet ihm mein Ganzes Trug. 


2. Homonym. 
Wenn ich des Menſchen Herz erfaſſe, 
Beherrſch' ich's auch bald ganz und gar, 
Und in geheimnißvoller Weiſe 
Wird ihm mein Walten offenbar. 
Als Mehrzahl bin ich ganz verwachſen 
Mit ſeinem Körper jederzeit, 
Und gilt es, Mühen zu ertragen, 
Ich bin es, was ihm Kraft verleiht. 


3. Kapſelräthſel. 

Don jedem der nachſtehenden Wörter ſind vier 
nebeneinanderſtehende Buchſtaben zu nehmen, die im 
1 geleſen ein bekanntes Sprichwort er- 
geben. 

Schadenfreude, Landeier, Kinderſpiel, 
Nothgeſchrei, Schneewehen, Schäferhunde, 
Vertagung, Hufeiſen, Klaſſenlotterie. 


Dagegen könne er ſich nicht dafür erklären, daß 
die Candwirthe auf genoſſenſchaftlichem Wege die 
Broderzeugung in die Hand nehmen. Er müſſe 
davor warnen, auf dem Wege der Genoſſenſchaft 
zu weit zu gehen. Es ſei einmal nicht rathſam, 
den letzten Groſchen in doch immerhin etwas ge- 
wagten genoſſenſchaftlichen Unternehmungen an- 
zulegen. Andererſeits dürfe man auch nicht außer 
Acht laſſen, daß man durch den Dorſchlag des 
Borredners den großen Stand der Bäcker ruiniren 
würde. Alsdann würde die Nevolution nicht mehr 
bei den Bäckerläden, ſondern bei den Bäckern 
anfangen. 

Der oben mitgetheilte Antrag des Referenten 
wurde darauf angenommen. 

Bezüglich der Organiſation des genoſſenſchaft⸗ 
lichen Butterabſatzes wurde folgender Antrag, 
den Herr Plehn-Oruppe befürwortete, einſtimmig 
angenommen: 

„Die Entwickelung der Organiſation des Butter- 
abſatzes in Deutſchland hat mtt der genoſſenſchaftlichen 


ſiren. Ob der Kückſchlag anhalten, ob ſich aus 
ihm eine weitere Kauſſe entwickeln wird, weiß niemand. 
In Amerika erreichten die Preiſe Sonnabend ſeit Jahren 
höchſten Stand. Loco Waare wurde 170, September 
163, Dezember 160 bezahlt. Preiſe waren ſeitdem 
zurückgehend, ſchwankend ſchloſſen ſie geſtern für loco 
160, September 154, Dezbr. 150. England, welches 
in Preiſen zurückgeblieben war, hat dieſe Woche 
am meiſten dieſelben erhöht, trotzdem haben 
von der Oſtküſte Verkäufe neuer engliſchen 
Weizen nach Frankreich und Antwerpen ſtattgefunden 
England hatte 57 500 To. Import, 24 500 To. haben 
Farmer geliefert und 36 000 To. hat der Conſum zu 
feiner Derſorgung dem Lager entnehmen müſſen, 
daſſelbe wurde in den Häfen reducirt auf 215 000 To. 
gegen 310 000 To. 1896 und 682 000 To. 1895. Frank- 
reich importirte die Woche 20 000 To., im letzten 
Erntejahre 1. Auguſt bis 30. Juli hat es zur Verzollung 
importirt 

1897 109222 To. Weiſen, 29 510 To. Mehl, 

1896 268 540 ». » 49910 E73 „ 

1895 571090 ” ” 32 350 ” [7 

Dieſes Jahr wird es an ei Millionen Weizen- 

Einfuhr gebrauchen. Die Preiſe für Zwölfmarhenmehl 
waren in den letzien 10 Jahren per Sack von 159ʃKilos 


Freundlichneit gehabt, zuzuſagen.“ Worauf — 4. Bahlenräthjel. C —x— — 1887 41,93 M 1892 41,97 MR 
dann wörtlich nach Kaufe zu berichten halle: 123456789 Dramendichter. abjatzes es nicht vermocht haben, einen maßgebenden, 18 5 1883 36,7% „ 
Wieder ein Compliment von der Frau amt. 29 9 2 Dorname. allgemeinen Einflu auf den inländiſchen und noch 1889 43,77 „ 184 3.10 „ 
mann an Tante Doctorin und fie ließe vielmals 3 889 4 ſchöner deutſcher Fluß. weniger auf den ausländischen Butterabſatz zu ge- 1890 35,45 „ 1895 34,62 „ 
für die gütige Einladung danken und werde ſich 4 5 6 4 ſchmackhafter Vogel. winnen. Diejer für die Butterproducenten zu erfirebende 1891 49,31 „ 1896 33,45 „ 
die Ehre geben und kommen. Und der Herr 5834 Theil des Geſichts. Einfluß läßt ſich nur erreichen durch kräftige, genoſſen⸗ heute iſt der Preis 49,50 M. Um 45 Proc. theurer, 
Amtmann ſchickte auch ein Compliment und =. 5 es, eg = ſchaftliche Am Be an den Hauplbuttermarkt- als in den letzten Jahren erklärt dieſer 2. die Be- 
freute fich, zu vernehmen, daß Tante Doctorin jo 333305 ae m plätzen Deutſchlands. Um für die geſchäftliche Thätig- | wegung gegen den 56 M. Meizenzoll. Dorläufig hat 


wohl auf wäre, um mieder eine Geſellſchaft 
geben zu können, und er laſſe ſeinerſeits den 
ſämmtlichen Damen viel Dergnügen wünſchen 
und die alte Frau Ganitätsräthin ſende gleich⸗ 


nützliches fremdes Thier. 


8. Logogriph. 
Iſt's ſcharf mit g, wird es dich beißen, 


keit eine ſichere Grundlage zu haben, empfiehlt es ſich⸗ 
daß die Organiſationen eine Mindeftlieferung an Butter 
den Betheiligten zur Pflicht machen. der gemeinſame 
Buiterabfab wird bei geeigneten Einrichtungen eine 


der agrariſche Herr Miniſter ſede Entſcheidung bis 
1. September nach Rückkunft des Herrn Präſidenten 
vertagt, alle ſtaatserhaltenden Parteien ſcheinen einig 
zu ſein, def etwas geſchehen müſſe, daß man den 
Socialiſten den Wahlruf „billiges Brod“ nicht laſſen 


falls ihr Compliment.“ Das war wirklich nicht Iſt's gut mit n, erſcheinſt du heiter, Derbeſſerung der Qualität der Butter zur Folge haben.] hne. 

feicht, gemiffenhaft zu beftellen und mußte Mit t wirſt du's willkommen heißen Rußland exportirte letzte Woche 

unzählige Male auf dem Wege wiederholt Zu manchem Ständchen als Begleiter. Wochenſchau vom Danziger 51000 To. Weizen 31500 To. Gerſte 
werden. All der Wortſchwall iſt einfacheren Haft du's mit b, in Sommertagen Getreid ht 25 00% „ Roggen 16000 „, Hafer. 
Formen gewichen und leichter macht man fi Wird es dir ſicherlich behagen. etreidemarkt. Seit 1. Auguft hat es 33000 To. Weizen n 


heut zu Tage auch wieder den Verkehr. Der 


Danzig, 28. Auguft 1897. 


4 2 England zu iheuer und kommen nur vereinzelt Ab- 
unfhöne kurze SGeſellſchaftsnnig, der früher Auflöfungen der Räthſel in Nr. 22 735. (Bor der Börfe.) . 8 Band haften Wag 
den Güddeuticen fpecififch berlin er. | „4,2eideisen 2 bene 2 Sei, seit. 4 @prring ges.] Das Weiter Diejer woche war heiter. Der . Reichs. De kcdisseg he Hohen Ganlanı bieje Moch 28 


ſchien und dort nie Sitte war, er ſchwindet 


anzeiger“ ſchätzt die Ernte Deutſchlands 


0 5 U meiſten Preiſe geſteigert. In Deutſchland wird na 
mehr und mehr — man neigt den Oberkörper | Anne Reimer, Ehuerb Dem, W ehreider, aue Bei Vert: a vorigen * 2 wie vor an den meiſten Orten jedes Geſchäft — 
beim Eintritt in einen Kreis in halbrunder Be- | Walbbiene. Yerstimeinniat, Beil Engel org Krauniäufer 396 Winterweiſen 2,5 22 5 23 27 ee Comtoir möglichſt geheim gemacht. Hamburg 
une 55 . —— Dee Ha ee e . Netzer B. led 1 2 27 22 — 1686 To. Wei 3262 To. Gerfte, 
man „Ja“ und „„Nein“ gelispelt, um die Be- el berger Aer: 2. St. es, . Roggen.» .» 2 —— — . 12316 Zu. Dis, 
%%% ͤ —T—T¶p p 22 EB | veniar hen fee in gute und haufen 

3 Runde won Ra- Ar mee e e .. „euiäien d g jedes 

N = wenn berech r — 2 „ Mürle 


fiernad wirb diefelbe, wie im lehten Bericht aus- 
ge 


jedes haltbaren Grundes entbehrend, die von dem Bunde 


; angfuhr: Henriette Arendt und Marianne Schreiber aus Oliva; hrt, die einzige Europas fein, welche die Höhe der | der Candwirihe feiner Zeit verbreitete Nachricht war, 
Draußen aber, in der Prei 8 Gronau, Anna Cöwenftein, Marita Neumann, Emilie v. C.,] jetiten Jahre bis auf das Naturalgewicht erreicht und daß Kaufleute von den Beſitzern kein Getreide haufen, 
noch die farren Geſetze — da blüht der duckernde — FEET Deutſchland nicht mehr Import als in letzten Jahren | nur fremdes beziehen woll Nach größ 
tiefe Knix, der an die untertauchende Ente er- e Home, Helene Lorenz. Karl „ Paula Hein, Ellas eu n r Imp 3 en. größerer Kauſſe 
x — er, rihmann und Anna Mole& aus Zoppot; Erna | bedürfen, Die deutſche Ernte war Sounabend und Montag haben Preife von Weizen und 
innert, der Frau vor der Frau, da büßt das | Stawikomshi zus Reuftadt 1 3 — 1 1 720 aus 1896 1895 1894 Roggen wieder einen Theil des letzten Aufjchmunges 
lunge Mädchen eigen > ehe e en an eben; Anno Groibraus gt ed ö To. To. To. verloren und ſchließen ungefähr 2 M theurer als vor 
ganz fremde Dame re u Da Aae und Emma —.— eu 8 Marie . Aan, Deiten . . 3008384 2 807 557 3012271 8 Tagen. An hieſiger Börſe wurde feinfter gefunder 
fih, Männlein und Weiblein hüben und drüben, 8 u Decmmsenber: Roggen . . 7232 320 6 595 758 7075 020 Weizen alt oder neu bis 188 M bezahlt, ausge- 
und glänzt mehr durch ſchüchternes Schweigen, fweile riätige Cöfungen fandten ein: Sans Säpfner, Mienca Gerfle . . 2317338 2411731 24332 913 wachſener nach Qualität 175—182 M, ordinäre feuchte 
als durch beredtes Unterhalten. Weht der Wind | var. ar örner, Anne Lemke, Ariturden, ria Hafer . . 4968272 5 252 590 5 250 152 2 ee 100.4 = — —— 
, d , . | Yeyahlı. Hafer 122 bis 130 AR nach Yualltät. 


giebt ſich in ihrer Art, jo werden ihre Manieren 
getadelt — fie Ht zu zwanglos und zu frei, fle 
will „auffallen und glänzen“ — gam; befonders 
aber wenn fle von Tagesereigniſſen der Reichs- 
hauptſtadt ſpricht oder offenmüthig bekennt, daß 
die erzählten Witze vor drei Jahren in Berlin 
neu waren. Der moderne geſellſchaftliche Verkehr 
it beſtrebt, die Natürlichkeit zu ihrem Recht 
kommen zu laſſen, das iſt an ſich gut, wenn auch 
nicht geleugnet werden kann, daß unſere Zeit von 


fi 

Marie Hinze, Erna Bergmann, Hans Liebihe, Mathilde B 8 
mille und Marie Meisner, Sonnenblume, Paul en und — 
Arent, fämmtlich aus Danzig; Marie griedrich. Anna Degner, Agathe 
Sem und Fans Cange aus Cangfuhr; Richard Fiiher aus Arg 
alter Ulrich, Marie Henfel, Jelig Minde, Marie Meihert und Anna 
Scheffler aus Zoppot: * 2. Doglowski aus Marienburg; Anna 
Stobbe aus Elbing; Paula Noſalowant aus Marienwerder; Emilie 
u aus Roni und Erna Schneider und Marie Gründen aus 


Candwirthſchaftliches. 
» [Der Derbandstag der landwirihſchaftlichen 


nach Norden fort. Das Druſchreſultat ift unbefriedigend 
und ſcheint nach bisherigen Angaben die Ernte dis 
10 Procent geringer als vorjährige. In Frankreich 
ſind im Norden die Druſchreſultate ebenfalls ungünſtig 
und werden mit 15 bis 25 Procent weniger ange- 
nommen, ſicher erſcheint, daß die Weizenernte 7 500 000 
To. höchſtens betragen wird. Aus Deſterreich nichts 
Neues. Der officielle ruſſiſche Bericht fagt, die 
Meizenernte im Süden eine Zehlernte, im Norden 
und die von Roggen beſſer. Optimiſten ſehen 
in dem Bericht einen Verſuch, Preiſe weiter in die 


Qualität. 


8 

Glasgow, 27. Aug. Die Borräthe von Roheiſen 
in den Stores belaufen ſich auf 351 263 Tons gegen 
363454 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 79 gegen 76 im 
vorigen Jahre. 


Fremde. 
Hotel Monopol. . * Familie a. Ricolajeft 
onſul. Da 


Reipect und Ehrfurcht wenig wiſſen will. Fier] Genofienfhaften) in Dresden beicäftigte ſich am] Köhe zu treiben, denn jagen fie, wenn nicht Getreide eat 3 d. München, Neg. Diredar Minen” 
tilt ja aber ſchon die Tacifrage ein, die jedes | Freitag auch mit der Frage: „Empfiehlt ſich auf zum Export da wäre, würde der ruſſiſche Eiſenbahn- wald a. Königsberg, Reg.-Rath. a Heyne a. 
einzelnen Sache iſt. Grund der feilher gemachten Erfahrung die | mim iſter nicht eine neue Conſeren zujammenberufen, | Zeihendorf, Kittergutsbeittier. Müller a. Danzig, Ey 
= die in Bert Errichtung von Bäckerei- und Müllerei- um über billige Egporitarife zu berathen. Nach Meinung | a. Jreuſtabt. Horih a. Hamburg, Hörnze a. Leipila⸗ 
Häufig kommt es vor, daß bie erlin in Senoſſenſchaften ?“ Der Referent bemerkte u. a.: competenter Kenner der Berhältniffe irren die Opti- Motſchenbach. f 


große Geſellſchaft Geladenen daheim entrüſtet er- 
zählen, daß fie nicht allen Gäſten vorgeftellt find. 
Das ift oft eine Unmöglichkeit. wenn man nicht 
zur Gelbfihilfe ſchreitet. In milltäriſchen Kreiſen 


Um den Ruin der Landwirthe abzuwenden, fei 
das Börſengeſetz und die Errichtung von Getreide- 
Lagerhäujern geſchaffen worden. Aber dieſe In- 
ftitutionen allein ſeien nicht geeignet, dem Land- 


miſten. In Rumänien fpukt wieder das Ausfuhrverbot. 
Donauweizen iſt in jo ſchlechter Waare nach Antwerpen 
gehandelt, daß dortige agrariſche Kreiſe angeregt 
haben, die Ausladung zu verbieten. Die Vereinigten 
Staaten Ernteſchäungen bedeutend 


i Gec.-Lieutenant. Längens a. Alt-Kemnitz, Dekonomie- 
it es Gitte geworden. den Damen nur die | Mi 4 5 th. Braun a. Nieb 
Namen der Herren zu nennen, während jene | wirth zu helfen. Insbejondere fei das Börfen- | eingeichränkt, man. fcheint ele Scha auf einen Sie p, ea lsanmalt: Hergbers a. Buchen l. Sue 


völlig im Unklaren bleiben, ob Frau oder Fräu- 
lein ihnen gegenüber ſitzt. Dielſach hängt 
man jetzt auch in den Borzimmern eine Lifte der 


geſetz ein zweiſchneidiges Schwert und habe 
keineswegs den Landwirthen diejenigen 
Dortbeile gebracht, die heißblütige Pro- 


Ertrag, wie ihn die leßte officielle Schätzung ange- 
geben, 13 Millionen Tonnen, zu rechnen. Zweifellos 
iſt, daß einzelne Staaten brillante Wintermeijenerträge 


beſſere Ernte ge- 


eingebracht haben, jo Kanſas 1 630 000 Tonnen gegen Ir a . x 2 i 
Anweſenden aus, fo daß jeder ſich überzeugen 1 von demſelben verheißen haben. Wenn 1112 000 Tonnen 1 —.— Sonne. wor œ - DIE ET 0 00 
kann, ob für ihn intereſſante Perfönlichkeiten [die Landwirte den Ruin von ſich abwenden | Staat mit 1932000 Tonnen eine Hotel Germania. Bredow nebit Gemahlin a. Langen- 


anweſend find. Dann kann er ſich vorfiellen 
laſſen. Mir ſcheint dies Berfahren ſehr praktiſch. 
Ju der Sitte der Franzoſen und Italiener, den 
Namen eines Gaſtes beim Eintritt anmeldend 


wollen, dann ſei es nothwendig, daß ſich dieſelben 
nach mehr praktiſchen Mitteln umſehen. Es 
empfehle ſich, daß die Landwirthe verſuchen, in 
die Geheimniſſe der Müllerei und Bäckerei ein- 


macht ſo lange man denken kann. Andere Staaken 
dagegen haben Mißernten, Ohio hat jetzt ſchon die 
alfte feines Weizens verkauft. Wenn argentiniſcher 
eizen zu 154 M cif England Märzabladung verkauft 


Steinhardt a. nt 
Königsberg, Genera 


dereinrufen zu laffen, was die Mirthe der zudringen, die Serftellung des Prodes fer noch] Firzeniniens geschlossen widd. Jo fe daran erinnert, Jug ele, Siegsleibeftber. Burgn a. Cibing., Dfarrer, 

Dorſtellung überhebt, kann man ſich bier immer rentabel geweſen. der Redner befür- daß am 13. November v. J. die Erportfähigheit | Nestes. hagner a. Nönigsbero. —— a. Dania, Neu- 

nicht aufſchwingen. Unendlich viel innere wor tete ſchließlich die Annahme folgenden Antrages: | Argentiniens officiell noch mit 1 Million Tonnen ſeld a. Zoppol, Hoppe nebit Gemahlin, Cehmann aus 

Leere wird mit äußeren Formen zugedeckt, BR par Pain Mn 5 e und ee angegeben wurde und daß das RNeſultat nach- Eibing. . 1 nebſt Fräul. Schweſter 
* pa n Tandwirtihen 1 I . raudenz, eſtaurateur. 

das ift immer geweſen; ſchlechte geſellſchaft⸗ herigen Erfahrungen nur rn en re de der, war, daß des Land in dieſem Jadre * Hotel dre Mohren. Frau Print a. Neuenburg. Frl. 


liche Manieren ſind furchtbar unangenehm und 
beeinträchtigen die bedeutendſte Perſönlichheit, 
denachthelligen fie Jormgewandten gegenüber 
und jeder ſollte beſtrebt ſein, der vernünftigen 
geſellſchaftlichen Sitte ſich zu unterwerfen. Wie 


Solche 
Genoſſenſchaften find geeignet, eine dauernde Are 
Derwerthung des Brodgetreides herbeizuführen. Sie 
werden indeſſen nur dann von Erfolg begleitet je, 
wenn eine intelligente techniſche und kaufmännifche 
Leitung vorhanden iſt.“ 


noch nicht 50000 To. exportirt hat, und noch in 
letzter Woche ebenſo wie Chili. Indien und Auſtralien 
Ankäufe in Nordamerika en hat. Manitoba 
ſchätzt feine Ernte auf 580000 Tonnen gegen 900 000 
Tonnen 1895. 


5 Don Weizen find: 

aber ſollte man nur nach kleinen ſtarren Geſetzen, Mühlenbeſitzer Till-Bruck bemerkt in der \ 
die jeder Areis für ſich entwirft, aus anderen | Debatte: Das Sinken der Getreidepreiſe fei nicht Woch, Dermsge Gleiche Moden 
Sphären Kommende beurtheilen. Die Berlinerin J nur eine deutſche Eigenthümlichkeit. Allein man 1897 1897 1896 1895 
hat ihre großen Borzüge, fie hat ihre Schwächen, werde bald einſehen, daß das Börſengeſetz, ins- To. To. * 
die ee — Landbewohnerin hat | beſondere das Derbot er BETRETEN ee 

re Vorzüge — die eine jollte andels nur ein Kampf gegen Windmühlen⸗ J 
der anderen mit Intereſſe und Duldung entgegen are ſel. Die Revolution hat gewöhnlich bei | Beſtände .. 456000 —14000 1232000 1050000 


Kommen, denn fie können gegenſeitig von ein- 
ander lernen. Hier giebts Koriontermeiterung 


den kleinlichen Dorurigeilen gegenüber, dort | treidepreife beſeitigen. Das Börſengeſetz habe es | und Canada . 131000 ＋ 8000 71000 — 

innere Einkehr, Freude am Beobachten kleiner | bisher bloß bewirkt, daß die Vetreldeddrſe in von Rußland . 51 000 220000 12000 — 

Ereigniffe, die in der „Großſtadtluft“ abhanden | Berlin leer ſei. Nun bange es den Landwirthen | vonDonauhäfen 3 300 — 270 2580 — 

kommen. lieber die Angriffe kann die Berlinerin | nach der Getreidebörfe, und fie wünſchen die- von Indien .. 900 + 500 ee 

lächeln, fie hat gar keine Bertheidigung nöthig. | felbe wieder herbei. der deutihe Kaiſer habe ee — — 750 — 

Eine berühmte Nichtberlinerin, das holdliebliche | mit großem Recht geſagt: Er könne dem Volke ee 200 — 700 5 000 — 

Pfarrerstöchterchen Zriederike von Gefenheim, | das Brod nicht veriheuern. das Brod werde zuſammen 188200 —21200 144200 220000 

braucht auch heine Dertheidigung gegenüber der | aber immer zu demſelben Preiſe verkauft, fen 1. Auguſt er. 526 900 — 395 100 378 000 

Polizeivermaltung von Charlottenburg. Der dortige | gleichviel ob das Getreide theuer oder billig wimmend 

Nagiſtrat hatte in Vorſchlag gebracht, daß jei.(?) In allen Orten müßten Bäckereien und nach England 230000 719 500 325000 601000 | = ä 
eine noch unbenamſte Straße in der Nähe der [Bäckerei- Derſuchs-Lehranſtalten errichtet werden. ] dem Eontinent 203 000 4.28 000 145 000 171000 ; ander. 


Soetheſtraße zur Erinnerung an Goethes Jugend- 


den Bäckerläden begonnen. Kein Börſengeſen 
könne das Mifverhältnig der Brod- und Ge⸗ 


Nur dadurch werde es möglich werden, ein ge⸗ 


nachweſteurop. 
Häfen verlad. 
v. Der. Staaten 


juſammen 143000 745500 


470000 772 00 


Krüger a. Neuenburg. Krauß a. Köln., Ingenieur, 
Wilhelm a. Eberswalde. Feldmann, Kühlemann aus 
Dresden, Proskauer. Demant, Deter Grau a, Berlin, 
Dietrich a. Offenbach, Zegetmener a. Halle, Gödiche a. 
Leipzig, Edel a. Konstanz, Riehle a. Langenfeld, Gius 
a. Breslau, Kaufleute. 


nn — 


Sontinirter Reiſender 


t, ucht für fofort oder ſpäter 
Stellung. 

Offerten unter Nr, 18741 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


EA ver ef 


Zoppot, 


Südſtraße 32, ſchö 
K. 28 bei. Haaſenſtein u.] Winterwohnung nalen 


Amtliche Anzeigen. | 
Concursver fahren. 


In dem Concursverfahren über das * des Uhr- 
machers Max Prusfak in Danzig, Breitgaſſe Nr. 74, iſt zur Ab- 
nahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schlußverieichniß der bei der Dertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Släubiger über die nicht verwerthbaren Dermögensſfücke der 
Schlußfermin auf 


den 17. September 1897, Bormittags 10 Uhr, 


Mey's Sioifwäsche 


- aus der eh Fabrik 
MEY & EDLICH, > LEIPZIG-PLAGWITZ. 
&. Hoflieteranten. Rn 
Billi Takt, 
en Er — 
Im Gebrauch ausserordentlich vortheilhaf t. 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, im Gerichtsgebäude e Jedes Stück trägt > 
auf Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 92, beſtimmt. (18899 130 ** MEY * und die 3 N Eine En Aan Buh Wee L a 


Danzig, den 24. Auguſt 1897. Vorräthig in Danzig bei: J. Schwaan, 1. Damm & L. Lankoff, 3. Damm 


Conrad Nürnberg, B. Sprockhoff & Co,. ohr, Paradiesgasse 6 
J. Derwein Nachf. (Joh. F. Schellongowski) Breitgasse 38. 3 “8136 


ift ein ausgezeichnetes Hausmittel f ü 5 ä i 
— — Dertrag d. d. Mafſow den 17. Juni 1890 aus- Anderung de Bel 5 hinden ber e lee, — Krante uub Nefonnalesgenten und 1 ede K. 
8 4 1 gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zäh icht fenden Eifen« 
Dt. Enlau, den 20. Auguſt 1897. Malz⸗Extrakt mit Eiſen 1 . i 


5 mitteln, welche bei Blutarmut (Bleichſucht) ac. verordnet werden. SL M. 1 u. 2. 
i ts g d mit 

a nen (18838 Malz⸗Ex er mit Kalk gane — eehilie Needed Muss tel elite a 

Bekanntmachung. E olheke, daun n., Enaumer-Strapz 10 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apothelen und größeren Drogen- Handlungen. 

Niederlagen: Danzig: jammtlihe Apotheken, Dantig-Sangfuhr: Adler-Apotheke, Ti - 

der Magiftrat der Stadt Danzig hat das ihm zuſtehende inet, Chu her Beora — 
Recht zum Ziſchen und Sammeln des Bernſteins am 


hof: A. Knigge's Apotheke, Zoppot: Apotheker O. Fromelt, Skurt: Apotheker Georg Lievan, 
Oſtſeeſtrande auf der Strecke von Deichſelmünde bis 


Neufahrwaſſer: Adler-Apotehhe. 
olsk auf die Zeit vom 1. September 1897 bis zum Klavierunterricht 55 e e e 2 

A. —— 1900 an die Handlung Hypotheken 

Capitalien 


im Viertel Ganderube—Peters- „ Phönix-Pomäde 
Reddig Stellmacher K 0. in danzig bei höchfter Beleihungsgrenze, 


hagen wird von einer Dame unter ist d. einzige reale, n 
verpachtet, jo daß der letzteren allein die Nutzung dieſes 


rung erfahren, mit land- Zoppot, 
wirihſchaftlichen Berhältniſſen[winterwohnung, Wäldenftrane 
elbef. Parzellirungsſachen, ver- Nr. 2, 5 Zimmer, Küche u. Zu- 


N behör, zum 1. Oktober, möblirt 
traut, befähigt engl., franz., oder unmöblixt, zu vermiethen. 


italieniſche Correſpondenz zuf Rah. dafelbit 2 Treppen. (18436 


Zinck, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts XI. 


Bekanntmachung. ——— 
Zufolge Verfügung vom 20. Auguft 1897 ift am 23. Auauft 1897 
in das dieſſeitige Handelsregiſter zur Eintragung der Ausſchließung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 56 eingetragen, daß der 
Kaufmann Max v. Conradi zu Di. Enlau vor Eingebung ſeiner 
Ehe mit Ottilie, geb. Huth, die Gemeinſchaft der Güter und des 


führen, wünſcht Beſchäftigung Jenna Fanz 22 
für ein Handelshaus, eine Zoppot, Danzigerſtraße 2 
Zeitung etc. Vorzügliche Re- (Dilla mit großem Garten) iſt 
ferengen, Anfragen erbelenſden .d eumern mil reich 
unter 18436 an die Exped. ſichem Jubeher m "Oktober 
dieler Zeitung. biefes Jahres ie = 
Ban Cangjuhr, Haupt- 
ftrafe am Markt 

1A — zu vermiethen. 

aheres Langfuhr, Haupt- 

ſtraße 26 bei 2 ee 


Suche einen küchkigen 


Verkäufer und 


Decorateur 


für die Aleiberitoff-Abihei- 9 
lung per 1. Oktober. 
Schriftliche Offerten mit 
genauer Angabe der bis- 
herigen Thätigkeit u. Ge · 
haltganſprüche erbittet 


Garantie des ſchnellſten u. beſten Jahren bewa 
Erfolges in u. außer dem Hauſe ‘seiner Wirkung“ unüber. 
e 


riheilt. trotiene Mittel zur Pflege 
Baldgefl. Offerten unter 16134 


u. Beförderung e. vollen 


{ le a RR starke Se Ludwig Gebaftian, 
Rechts zufteht und diefelbe das alleinige Eigenthumsrechtj N, ge Expedition dieſer Zeitung „ 
nf ben ſnrgerhelb der gepachteten Strandftrecke geffſchten ee Baugel der — eseneure 
und geſammelten Bernſtein hat. PEP . Gebr. Hoppe, P ] B ji 6 — om. Gart i b 
artumerio -F ab Au ert Ig, Keltere Herren, | vermietben. Hint. 


die Handlung Reddig Stellmacher & Co., Danzig, iſt 
jonach nur allein berechtigt, die Erlaubniß zum Fifhen und 
Sammeln des Bernfteins auf der bezeichneten Strandſtrecke 
zu ertheilen und werden zu dieſem Behufe Bleche mit der 
Aufſchrift Reddig Stellmacher & Co. ausgegeben werden, 
die beim Betreten des Strandes ſichtbar zu tragen ſind. 


Kreiſe £a;areth 6 bei Seflmann . 
Holzgaſſe 27, 1, 


iſt die aus 4 Zimmern, Entres 
und Zubehör beftehende Mph- 


Kaufmann Dberheliner, welcher die Puch. nung per 1. Okt. zu verm. Na 
ſucht laufenden führung 300 . Caution en Zleifheraniie 7, Comt. 9—11 


Yanpfer- Kran el e e wenn 


= . Neumann, Cangenmarkt3,ferner| 80 Yrodbänkengafie 50. 
für Danzig — London = Basen bei Herrn Lieyau, Hol- in de, —&ume einen tüchfig. ener gischen 


arkt u. in der Glephanten- 
(RhebereiTh.Rodenacker)| Apotheke, Breitgafie 15. 
4 St. 10 3. 100 St. 2m 1 ———— 


Wer ohne dieſes Blech am Seeſtrande Bernſtein ſammelt 3 e darch han 2 

oder fiſcht, macht ſich einer firafbaren Handlung ſchuldig ae ie dein 3} Aul.trchionene Sehr Geldcredit Danzigs. A beite cage, 1. beit a. 4 3. 

und wird wegen Diebftahls beftraft. Aller an der bezeich- A. W. Kafemann. : 7. Müller über Sofort zu melden unter 18427 Saisen, 1 * Ic. D. 4010. zum 
aneres miedegaſſe 2 T. 


neten Strandſtrecke geſiſchte, gefundene und geſammelte 
Bernſtein muß an die Handlung Reddig Stellmacher & Co., 
Danzig, oder deren Bevollmächtigten gegen Finderlohn 
abgeliefert werden, widrigenfalls die Strafe wegen Unter- 
ſchlagung eintritt. 

Die Bevollmächtigten haben ſich durch ein Buch mit 
darin eingetragener Vollmacht von der Handlung Reddig 


> 2 gegen Sicherheitshinterlegung in]; i 
zesläsle 22 und jeder beliebigen Höhe. = — bieier 3eitung. _ Jündegaſſe 92, part., lin 
&. 7 2 3 werden Pr % über Zu Lehrling Nie Zimmer und Kabine, geeignet 
be, - 2 Bert 81. der Nr. 1880 7 die tür die Steindruczerei melde ſich uz, Comtoir, n vermietben. 
Ereizusendung für 1.4 1.Briefm. Expebiti aber Dant. 3 an die) Aisrep Winter, Cangenmarkt 21. öberes bafelbit eine Treppe, 
1: i arken rpedition der Dans. 3tg. erbeten.] ed Winter, Langem ei]; Bureau. U 220 
Curt Röber, Braunschweig, . Geld! Her Geld ſ. 58 e f. fed. Kindermädchen ö 
Zeh . ö. C. 42. erltr bar, den admittas findet Be- Hochherrſch Wohnun 
Adreile: „,D. E. K: Berlin 48. Hahtauns Cangfuhr, Bahnvef -I 5 31 
Suche von gleich ober 1. Oht.|ftrahe 3, 2. 228g. reits. Hube, Sum m. Bade er 1 Bnl. 


nn nn nn mn 


Allen Müttern und 
Kinderpflegerinnen 


Dr. Numler's Buch 


Stellmacher & Co. auszuweiſen. (18884 iſt hiermit en pfohlen: 
8 5 über Mä d . en x 1c. per 1. Okt. 
B R tm Die Kinderſtube⸗ 1555 nene . 2 on ee — 97 junge Dane, m es 14, ini ver 
e ; Ib- wächezuſtänden, klopfen, f welche mit dem ZJuſchneiden 
erann achung. er oem Sag e 0 1 132888 (ömmtticher mälhe-Artıkel deen der 5 5 — en 
. . 1 „discr. eiten ꝛc. — 1 2 rauf und gewandte erkauferin 272 2 
See-Berufsgenoſſenſchaft Section VI. i ö ne Jabra oe Bei an die Exped. diel. 318. erbeten. bel beſßerek Aundihaft it, findetjmöblirtes DVorderiimmer, mit 
2 erſcheinende Zeitſchrift hal ſich in meinem Leinen-, Wäſche - und Bianino, zum 1. Sept. zu verm 
anzig. das Moptwollen vieler Mütter — >. danken 17 ORTEARE : Austiattungs Berhäft v. 1. Ok- Milchkannen alt 2 
Jund Kinderpflegerinnen ermor- 0 0 Ark ober cr. Stellung. 

öttentfiße 7 deal — * ee er Scise. Ben 1 8 a . ar Se 3 — yes TE nu a a na it die 4 Auen 7. Zenfter 

N = en e erftube . un e . . 
gerihtsbeifiher, Mitglieder des Feftitellungsausihuffes und Der in don Müttern und Kindern Rumler in Genf (Schwei), Rue iprüen del freier Statton er.|Stont, 5 Zimmer und Zubehör, 
eten. 18883 per 1. Oktober für M 600 pro 


br zu vermiethen. Beſichti⸗ 
gung von 11—5 Uhr, Näheres bei 


trauensmänner. 5 mit Sehnſucht erwarfeter Gaft| Boninard 12. Brielporie, nad 


1. Borftandsmitglieder. geworden. Während der hngie-|Ben! 20 D._ 


1 1 
niſche Theil des Blattes ich vc Rudolf Braun, 


von Hädtiſchem 


d. Geheimer Commerzienrath John Bibfone, Danıig, Borfihender. i i Körperpfl . er Fraue f a? pP 
rieb tee Moe een e e Delon ber eat unge Bel ig, Lu! r Grund beſitz, E eee 
— 1 0 BerHnenDii. zn K. · . C 8 . 1 ingerftraße 0 9 Sr 


"vermittelt (18784 ftube, Maferleliung, Canalifation 
Wunſch 


5 Pe und Nebenräume, 
d. Stadtrath Ludwig Leo, Könies berg, Berghold auch Bierdeitall, von gie au 
) N Mäd vermiethen. Näheres Bahnh 


r. 
Erſatzmann Coniul Auguft Preuß, —— 1 Dr. 


e. N. Schneider, Memel. Reufahrmaffer. 1 
Erſatzmann 3. C. Dgiloie, Memel. — ——ñ— ?＋2»«—2—ů. Langenmarkt 2; I Hand- Maſchinennähen An d. neuen Mottlau6vis- = 
55 \ I wandert iſt und Luft t Mattenbuden, 2 herrſch. W 
2. Beiſitzer des Schiedsgerichts. AT INTE zur tüchtigen Derkäuferin — — 5 J., Alk., Balk,, Burſchenſt. u. 
er bilden, Offerten mit Angabefa. Jud. v. Okt. 3. v. N. daf. par 


a. W. Sieg, Danis. 
1 Stellvertrete 


8 und h ö 
5 TR an bisherig. Thätigkeit u. 18850 a. . um,, 
eee 8 „ die Ex edition Biefer ge 1 S1 92 84 2 en. Pr 200 
C. A run dbeſitz 5 8. — —ͤ —— Ber 
zenieur, ſowie Beleihung von f 1] tz prädt. Zul 1. Pfl. 1. v. Nah. 

. J., 1. Okt. J. v. N 
poth ek en en E er b. l. Tete, Di ver: 


r W. Klawitter, Danzis. 
. DB. Weiß, Danis. 
b. Ad. Unruh, Danzig. 


9 5 
5 A tau, Danis. 
* Stellvertreter 4 gu En — 


Berlin W. 9, 
Dotsdameriirahe 3. 


— — 5 . — — ES erhalt. bei hohem Lohn dauernde abkaufcheg 
* bi = iR, Ä aſſe 10, II. e. 
8. Mitglieder des Feſtſtellungsausſchuſſes. en i Beiäulans von Besch ee (18770 fe. ſpaniſche Wand getrennt. Saal. 
John Gibfone, Dansie. Zröbel-Oberlin-Bereins zu jeder bel N ul Richte ers J bei Sl. Kore 
Nax Domansku, Danzig. Zeit meiblihes Derional wie: 5 Aan 2 M, Baugeldern Paul Richter, — BR. a 
Theod. Rohenaher, Danıie Kindergärtnerinnen, vermittelt (12390 Töpfermeiſter, Konig Weſtyr. i 


Wilhelm Werner, -e a5]; 


tähiger und jolider 


Erpedient und ein 


4. Bertrauensmänner. 


2 Wendt, Danıig. 
Deut FR er want Ed. Berent, Dante. 


Kindermädchen, 
Stützen der Hausfrau, 


gerichtlich vereid, Grundſtücks - 
taxator, 
Vorſtädt. Graben 44. 


.B. G. Gufovius, Königsberg i. Dr. 2 R 
ati 42 — r Diane, — . Sungiern l. Hans hädchen, 2 neue, gut verzinsliche um „ für unſer me. _. 
Beiirk III. C. K. Lundgreen, Diemel, ng! 2 3 z A 5 

ark teldertreter N. Schneſder/ Memel Kichinnen elt. Grundſtücke ae 3 Eilenmaarenlaser dei Wente 5 m vermieihen, Zu . 

Danis, den 28. Auguſt 1897. (isses f bestehen können. ; zfendet grati mit kl. u, mittl. Wohn. u. Hof J. Angabe von 8 en, Gehalts. fragen bei Hrn. Hömhe daſelb 
2 ) u.. 6 fi Denn Gie 5 A li irurg — einer Ansabluns b. 30000 ailaniprücen et. erbeten. BEE Der Laden 
en. „eudw. Zimmermann Nachfl. 
* Ad = 

der Verte lh Borhandes el elle ahl sten un f Expedition Siehe. 9 Danıig. Altftädt. Graben 11, 


John Gibsone. 


n routinirter dl 


Reiſender 


J. Kantorowiez, 
Berlin C., Kuguftſtraße 48. 
„— re 


Bonbon-, Conſitüren- 
und Ehocoladen- 


in d. Nähe 1. olzm. u. d. Markt- 
Nabe iſt p. 1. Okt. preisw. 1. v. 
äher. dal. L Zr. v.3—5 Rahm, 


uction 2 77 der Colonial. u. Tabanbranch 
se: it Roggen Geſchäft ae. e Der TORE Laden 
Auction | in siner t on 18000 Fe. "Dhisber e, e 

im ſtädtiſchen Leihamt Fiemmmrt — bete Ain . 448750 guenteſter Cage, auch guter Aund- won 200 voſflas. 3oppot| Tangenmarkt 22 
Wallplatz 14, 11 2 * 5 emuſterte 46, > r ift anderweitig u. it zu vermielhen. (18753 

mit verfallenen Pfändern, deren 2 i D t Kunſtmühle Pelplin. Offerten unter Nr. 18806 an die Erſte deutſche Comtoir 

8 N — ‚ — | Erpebition Bieler Jeitung erbeten.) Eognac- Brennerei, ur M 240 ende rage 

geihehen ift, aus dem Abichnilt Gaſtwirthſchaft in Danıig gut eingeführt, ſuch 5 Zu erregen 

von Nr. 3735% bis Nr. 53978 Hamburg- i für Dia und Umgegend einen oni mer 
. Waltershof. mit Daterialmaaren,|tühtisen, foluenten 2 Comtoirzimmer 


Mittwoch, den 8,, und 
Donner ſtag, den 9. Sept. 1897, 


Vormittags von 9 Uhr ab, . Unterbringung 
mit Kleidern und Wälhe-Artikein] aka Suaben. 


erf er 
Praktiſch⸗theoretiſcht auch all ch 9 „Pfd. 55 Pf. Imöalichſt ohne Land, im Dorfe undeg. 70 zu verm. Mäh. 1. Et. 
erbereitun Spediteure, ineriae „ f eli. Geiftg. 91 ifi c. e m. I. 
’ - edition 5 13 htobe 1880 kk U kk, beit, a. 2 St., beſond. ug. iD, 
> 8 


eventl. Uebernahme eines Lagers Ein möbl. Immer mit 
gegen Sicherheit, bei hoher Bro- Eingang iſt fofort zu — — 


aller Art, Tuch., Jeu - und Cein- ei. Preisl € 
wand feen, ele Biolin- und Klavier-, Be ee d 
E u. 1. w. unterricht ertheilt (18433 b fi — 2 — 8 Spedition dieler Zeitung erbet. Trock. Cagerkeller 
Danzig, den 6. Augult 1897. Alexander G il. Gummi- Artikel, zu vermiethen Burgitrahe Nr. 6. 
Das Leihamts - Guratorium, Kundegaſſe 22, III. Fri, Zane und franco. Zu erfragen bei Hrn. Sömk 
; To. Weisser Nachfl., bafelbft._ 1 "CIBszh 
Technikum Strelitz i. Mecklend.— > zanhfurt a. DM, robe Saalkronleuchter dt. *** 
8 3 Archit.- a. Bangen. (48389 fur Beiroteum_ werden 1. haufen 
Maschinen- u. Rlektrotechnik. Bahn-, Brücken-, Strans.- u. Wasserbau. ITunes, Stanen — IE == geſucht. Näb. Heil, Geiſtgaſſe 104. - 2 
— ar z geiumt, tab DI ee Frau N. Bukofier, Ein Kleine Wohnung 
Täglich Eintr. . Programm kostenlos. * Hittenkofer DK Ca. 10 Saft grobe — mu 3 a ee e. 
— . — — — - ähe der Scherle 
„ Anhaltische ee Eisenbahn-, Wasser- (17732 italien af [ wird zum 1, Okteber Be 
X fr 4.Tiefbau-Techniker 358 ru 0 El Rn. Freed. bebe 


auschule ee 
ursus Oktober. Wintersemester 4.Novemb. 
Zerbst. = — - Prüfungs - Commiss. 


Pelkuſer Sub Roggen „ 


— auswuchsfrei und von hervor- 
D Mü fi ſchule 5 N Julius Itzig, e In 1836 wu — „4840 Stellen Jum I. Oktober wird ein 
entscheidene eee e ee e Ola für 2 erde 


I Dippoldiswalde (Sachſen) 

5 Städt. Technik f. Müller, Mühlenbauer u. Bäcker. 
Programm gratis u. franco. (14973 

Adr. : Deutiche Müllerſchule, Dippoldiswalde b. Dresd. 


— ——— —— —— nn 

— Beleihungsgrenze x nebit Wagenremiſe u. Kut 

Gitronen N r coulanten Bedingungen „ Landauer, leſch Coupe Aranhen- und Bepräbniphafte in der Kühe der . — 
4 ppoth.-Bomtoit Beg. te eur mit Srenügigheit über das zu miethen 

Polthorb, enth. 50 St. ir. M 2 ell. —ç En alle Reuh’ihe Zirme Heutſche Neich. 2 geſucht. 

ver), Eugen Alexander, un Re Beicirre billigt Dereingbeitrag bis Ende d. 3. | Dfferten unter 18685 anz die 

Import u. Cüdirüct., hambure. Brobbänhengafie Nr. 9 ſiraße 21. Hoffſchulte. M . —. (17019 1éxpedition dieſer 31g. erbeten. 


2 


8 
! 
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Nedhnungs-Mbichlu der Zuckerfabrik Neuteic umtauſch von Actien 


verfügbarer Ueberſchuß die folgenden Jahre gegen nom. 4800 Mark neue volibezahlte Ketten den 


5 e 
ae] Bergiſch Märkiſchen Bank 
Grundſtück D * * * ung * 3 1080 A tien-Hapital * * ie 
Schwentebrücke Fr 05 G ndſchuld „ * 38 —— fi r 
Rübenihwemm-Anlage . » .. . avon ausgeloo 
Zrambahn . . . Zn ee od Accepte e a a N gegen neue Actien der 
c Rübenbahn- Obligationen 
Bee . davon ausgelooft 
Maſchinen und Apparate 2 Noch einzulöſende Rübenbahn-Ob- eu en an 
Gasanſta I 1 Hellen 
a en Wie PR 2 st und Erreuerungs- 
Serdar Beleuchtunss-Anlage. . Rod, einjuläienbe Zinsſcheine der 
de b . 2 en re. Goutlonen in iet Nest. i . coh um Ban Bette 
33 FT E ank vom 20. Auauli_d. J., undkapi € um ben 
. 928 en re: von 50 Millionen Mark auf 150 Millionen Mark zu erhöhen, — 28. Auen v. 3. in das ande 
3 11 . 117891 20 = bl — 515 10 5 1895/06 252 —realſſer zu Berlin eingetragen worden ift, iſt unſer Inititut durch das Conjortium, welches 
Fat ateriali Es 4422080 och einzulöfende Dividende 50 Millionen Mark neue Actien der Deutſchen Bank übernommen hat, beauftragt worden, 
Boa Da . 128130 Relervefond „von ee. Actionären unferer Geſellſchaft nachſtehendes Angebot zu machen: 
N tur⸗Gegenſtände 1. Jedem Beſitzer von nom. 6000 Mark Actien der Bergiſch Märki 
deenanbe se Contractliche Nachtahlung aufRüben Bank wird freigeſtellt, feine Actien mit dividendenſe — 155025 


Knochen kohle 


Ueberſchuß der Aktiva Deutſchen Bank mit Dividendenſcheinen für 1898 und die folgenden 


. . . ; .: .. : Ar 1 

CCC 4283 Jahre umzutauſchen. 

P 6817 * che für Bas Jahr’ LSB e uf Belangen bes Unsteiders fel 
RER ctie für das Jahr wird auf Verlangen des Einreichers ſofo 

Kalkſchlamm und Baſſinerde 72480 mit 7½ % des Nennbetrages der Actie, d. h. mil 


8 Beſtände: 
Vorausbezahlte Aſſecuran g 
Effekten 
Febrins te Irre 
Noch eingehende Ausfuhr -Zuſchuß⸗ 
EER 
Debitoren in laufender Rechnung 
Kaſſenbeſtand + +. 


Mark 90 für jede zu Mark 1200 
und „ 5. „ „ 600 
baar bezahlt. 
Diejenigen Actionäre, welche von dieſen beiden Angeboten bezw. von dem erften er 
allein Gebrauch machen wollen, werden erſucht, ihre Actien mit Dividendenſcheinen für das Jahr 
1897, bezw. ohne dieſen Dividendenſchein, in der Zeit vom 


S 


.. 


* * * * 
LL 28. Auguſt bis 18. September 1897 einſchließlich 
2 g bei unf Kaſſe in Elberfeld od 
Neuteich, den 1. Juli 1897. 5 e Fitiaten in Düffeldorf, Aachen, Köln, Duisburg, Ruhrerk 
Direction der Zuckerfabrik Neuteich. 0 EEC 
„ der Deutſchen Ban Berli 
nn 4. Denner. 2. Grunan. A. Goenhe. 8. Wabehn. In See Filiale a Bank in Frankfurt a. N., 


Die Uebereinſtimmung des vorſtehenden Geſchäftsabſchluſſes pro 1896/97 mit den ordnungsmäßig geführten Geſchäfts⸗ i i 
Büchern der Zuckerfabrik Neuteich wird hierdurch beſcheinigt. ER S 9 ne 


Neuteich, den 20. Juli 1897. ; (18858 DE 3 
; 8 „ „ Baneriſchen Filiale der Deutſchen Bank in München, 
I A „ „ Devoſiten-Kaſſe der Deutſchen Bank in Dresden, 


i r € „dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau und d 
Debet. Sewinn- und Verluſt-Conto. Grebit. _ Glosau, Beuthen B. -S- Görlih, Nele, Glad, Keobfaun u Steen 
. N 3 m 3 „ den Herren D. Fleck u. Scheuer in Düſſeldorf, 
36912171 || Betriebs-Einnahmen , . . . MW 1993 88.7 22;ͤö;Wd RER ER, TE Ares 
ab Betriebs-Ausgaben . . .__- 970.8040] 122908134 „ „ Richard Vogt u. Co. in Frankenſtein in Schleſ. 


Zinſen einſchl. für die Grundſchud 
Ueberſchuß: 

Nachzahlung auf Rüben. 1412,76 
Abſchreibungen auf die Fabrik- 

„ . 
Neſerveſond 0. 0 + 
Zantieme und Gratifikation 
ee er Br ar a Kar ar Sa 


- 
- 
— 


Lanbpal 0... 2 8 588145 | mit einem doppelten, arithmetiſch geordneten Nummernperzeichniß, woſu Formulare bei den Hinter 
> legungsſtellen erhältlich find, gegen Empfangſchein zu hinterlegen, 
Nach Fertigltellung der Stüche werden die Einreicher durch öffentliche Bekanntmachung 
aufgefordert werden, gegen Rückgabe der verabfolgten Empfangſcheine die neuen Actien der Deutſchen 
e Schlußſcheine werden den Einreichern innerhalb dreier Tage nach Hinterlegung der 

Actien der Bergiſch Märkiſchen Bank koſtenfrei zugeſandt. 
— Wir empfehlen unſeren Herren Actionären die Annahme dieſes Angebotes, weil wir daflelbe 
123 496079 als ein ſowohl im allgemeinen Intereſſe als im beſonderen Intereſſe der Actionäre nüßlihes und 

Elberfeld, den 26. Auguſt 1897. 

Der Vorſtand und Auffichtsrath 
189697 in Höhe von Mk. 18,— auf die A Anzeigen jeder Art der Bergiſch Märkiſchen Bank. 
Aktie kann gegen den Dividendenſchein Nr. 19 haben 


Bank bei den betreffenden Hinterlegungsſtellen zu erheben 
vortheilhaftes betrachten. 
in unſerm Comtoir erhoben werden. großen Erfolg 1 
„bro mind von Geſchäfts⸗Antheilen 
Neuteich, den 27. Auguſt 1897. (18858 wenn fie in den in Marienwerder erſcheinenden 


Die in geſtriger General-Verſammlung 
feſtgeſetzte Dividende für das Rechnungsjahr 


R 
/ 0 


Zucker fabrin Neuteich. „Neuen an ni he i 
haben fee | Sejtpreuhicen Mitheilnnger Schleſiſchen Bankvereins = 
cb N. 5 > derte ke woran. s gegen neue Actien der 
3 AN iR p Der Zeilenpreis Deutſchen Bank. 

2) Seifenpulver Be — 
> ist das beste Nachdem der Beſchluß der aufrorbentiläien en, der Actionäre der 


a und im Gebrauch Deu tſchen Bank vom 20. Auguft d. J., das Grundkapital der Deutſchen Bank um den Bet 

5 z 3 Ar > en Betrag 
— es von 50 Millionen Mark auf 150 Millionen Mark zu erhöhen, am 24, Auguft d. J. in das Handels- 

SEE NEUER. billigste und bequemste le 


regiſter zu Berlin eingetragen worden ift, iſt unſer Inſtitut durch das Confortium, weſches bie 
F U} 
Waschmittel der Welt. 


50 Millionen Mark neue Actien der Deutſchen Bank übernommen hat, beauft 5 
Mitgliedern unſerer Geſellſchaft nachſtehendes Angebot zu machen: Arge worden, den 
Man achte genau auf den Namen 
BEE” „Dr. Thompson“ und die Schutzmarke au 
„Schwan“. (2166 


N 


eultscher N ern-g fichorien 


aus garantirt ist das ausgiebigstealler . Jahre umzutauſchen und außerdem eine baare Zuzahlung von 57 des 
a reinen beste bisher bekannten Nennbetrages ſeiner Antheile, d. h. von 90 Mark für je nom. 1800 Mar 
Ci horien-Wurzeln. und Caffee-Surrogate in Empfang zu nehmem. Die Zahlung dieſes Betrages erfolgt ſofort d 


* * © 
Die beste. Toilelle= Seife tür.das Lokoniobilen 
eis 200 Pferdekräfte 


Deutsche Haus | für Industrie und Gewerbe 
ZZ HZ, 5 «beste und 1 4 


URN: sparsamste 
NOEPNE IHR Betriebskraft 


, 7 


3 ZUR ) ß, 5 der Gegenwart. 
r 775 ) ® 1896/96 1191 stück 
_ 


2. Der Dividendenſchein jedes in dieſer Weiſe zum Umtauſch eingelieferten 
Antheiles für das Jahr 1897 wird auf Vert b i 
ſofort mit 7% des Nennbetrages des Antheils, 85 Dem = Gerl cer 
Nark 122 für jeden Antheil zu Mark 1883 


[2 0 ” ” [77 ” ” 


und EEE > 300 
baar bezahlt, 


Dielenlgen Mitglieder unſerer Geſellſchaft, welche von diefen beiden Angeboten, beim, von 
dem erſten Angebot allein Gebrauch machen wollen, werden erſucht, ihre Antheile mit Dividenden 
ſcheinen für das Jahr 1897, bezw. ohne dieſen Dividendenſchein, in der Zeit vom 


28. Auguff bis 18. September 1897 einſchließlich 


bei unſerer Kaſſe in Breslau oder 
„ unfereren Commanditen in Glogau, Beuthen O. Schl., Gört 1 
Glatz, Leobſchüt und Liesnit, 
„der Deutſchen Bank in Berlin, 
„ „B Frankfurter Filiale der Deutſchen Bank in Frankfurt a. N., 
„ „ Kamburger Filiale der Deutſchen Bank in Hamburg, 
„ „Bremer Filiale der Deutſchen Bank in Bremen, 
„ „ Baneriihen Filiale der Deutſchen Bank in München, 
„ „ Depoſitenkaſſe der Deutſchen Bank in Dresden, 
„ „ Bergiſch Märkifhen Bank in Elberfeld und deren Filialen in Düflel» 
dorf, flachen, Köln, Duisburg, Ruhrort und Hagen, fowie deren 
Depoſitenkaſſe in M.-Gladbach, 
„ den Herren Richard Vogt u. Co. in Frankenſtein i. Schleſ., 
„ „ D. Fleck u. Scheuer in Düffeldorf, 
2 „ Schwariſchild, Fiſcher u. Co. in Bremen 
mit einem doppelten, arithmetiſch geordneten Nummernverzeichniß, woſu Formulare bei den Hinter- 
legungsſtellen erhältlich find, gegen Empfangſchein zu hinterlegen, 
Nach Fertigſtellung der Stücke werden die Einreicher durch öffentliche Bekanntmachung auf 
efordert werden, gegen Rückgabe der verabfolglen Empfangſcheine die neuen Aclien der Deulſchen 
ank bei den betreffenden Hinterlegungsſtellen zu erheben. 
Schlußſcheine werden den Einreichern innerhalb dreier Tage nach Hinterlegung der An- 


verkauft. 


Philosom-Seife, Stück 20 Pf., 
zn geschützt unter No. 22438, 

von ersten Frauenzeitungen geprüft und speciell empfohlen, 

zeichnet sich durch absolute Neutralität, vorzügliche Wir- 

kung auf die Haut, angenehmes Parfüm und äusserst spar- 
samen Verbrauch beim Waschen aus. 

Alleinige Fabrikanten: (17513 


Puschmann & Bötzow, Berlin 21. 
Erhältlich in den durch Plakate kenntlichen Niederlagen. 


Papageien, große Auswahl, 


erhältlich in allen besseren 


Junker&Ruh-defen 


mit eingrifiger Zeiger-Regulierung 
(gesetzlich geschützt) 
die 


beliebtesten aller Dauerbrenner 


in unübertroffener Ausführung. FAN: u = 
tabme, Inreiende, grüne und geaue, ZBelenfitige, theile des Schleſiſchen Bankvereins koſtenfrei zu dt 
e e 79 — ale n ee ee be e delle de emp ſeten den Miitaltebern unieret Beiellihaft Die Annahme dieles Angebots, well wir 
Brande. Selbständiges Oefen und 8 3 —5 N e 3 Reisfinken | daſſelbe als ein fomohl im allgemeinen Infereſſe als auch im beſonderen Interefie unſerer Antheil- 
aaa Rote: 8. I: Zigerfinhen, Bandfink n, * Weberndael, Harzer inhaber nützliches und vortheilhaftes betrachten. 


Kanarienvögel, Zebrafinken, Juchtpagre, Möwchen Breslau, ben 26. Auguſt 1897, 


Reic uswahl in verschiedenen : 
„ Grin nt ee. Keine iapme Affen e u verkaufe W h ünike Die perſönlich haftenden Geſellſchafter und der aufſichtsrath 
. RT CCC 8 des Schleſiſchen Bankvereins. 
Preislisten und Prospekte gratis. SL} 2 ® 2 2 7 
— Ba Für Herren Fctanislaus Schimanski, Danzig, 
— jeden Standes äuferft praktisch ift mein modefarbiger Herren -Amug 7 Brodbänkengaſſe 7, kran 


„Hull“. Derſelbe zeichnet ſich durch beſonders guten Sitz u. elegante 


Gebrauchsanweisung unnötig! rg Derarbeit ia in 4 Mei » folide imitirte 
Man ede den Zeiger auf die gewünschte, S EI engl. Pfuſter. | Zu ben 3 1 — empfiehlt fein reich fortirtes Lager in 
2 i — TEE. Fabrik J. Reichmann, Worms a. Ah. Bei Beitell. Angabe d. 


NE AT WER , ß ͤ , e 


7 
| ee offen ı. Stiel. „ZI: 
Allein-Verkauf: 5 . — Fer ande ne ee 
g ce e N uk ng Nang St 7 e 
erthor, am Fischmarkt. Be „ borrä bi en 2 = 3 een ._ 


Ferner bemerke, daß ich für Haltbarkeit und fadelloien Si 
448867 w A. 


Garantie ſeiſte. I Hafemann in Dane 


Y. Eiſenach, Ka 
+ ach äntſcher, D. Schilling in Lanaf, 


